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Tokio,  17 . April . Ju der Amtswohnung des
lsiserlich-japanischcn Ministerpräsidenten , General
H. Tojo, . trat die gemeinsame technische Kommission
der Staaten des Dreimächtepaktes zu einer Sitzung
zusammen, zu der seitens der Generalkommission
diesmal auch die militärische Kommission Hinzuge-
zogen wurde.

Dementsprechend haben neben den Mitgliedern
der Generalkommission , nämlich dem kaiserlich-japa¬
nischen Minister der auswärtigen Angelegenheiten
M. Shigemitsu,  dem Botschafter des Groß-
deutschen Reiches H. G . Stahmer  und dem Ge¬
schäftsträger des republikanisch -faschistischen Ita¬
liens O . Principin  auch zahlreiche militärische
Lachverständige an den Besprechungen teilgenom-
men. In Anbetracht der Bedeutung dieser Zusam¬
menkunft waren auch der kaiserlich-japanische Mi¬
nisterpräsident General H. Tojo  und der kaiserlich-
japanische Marineminister Admiral S . Shimada
persönlich zugezogen.

Sämtliche Anwesenden legten in offenem Mei¬
nungsaustausch ihre Ansichten hinsichtlich der Maß¬
nahmen dar , die erforderlich - sind, um die gemein¬
samen Kriegsanstrengungen Japans , Deutschlands,
Italiens und ihrer Verbündeten zum siegreichen
Ende zu führen . Die Beratungen führten zu einer
doll ständigen Uebereinstimmung  der
Auffassungen.
Tojo: „Unsere Stellung täglich stärker"

Zu Beginn der Sitzung gab Tojo  einen Ueber-
dlick über die allgemeine Kriegslage . Wohl haben
Amerika und England , erklärte er, die zu Beginn
des Krieges Niederlage um Niederlage erlitten , seit
dem letzten Jahr den Gegenangriff von allen Sei¬
ten verkündet und im Osten und Westen an der
Peripherie der Gebiete der Achsenmächte unter Auf¬
bietung aller Kräfte anzugreifen versucht, aber nir¬
gends gelang es ihnen , unsere feste Stellung M er¬
schüttern, im Gegenteil wurde der Glaube an den
Endsieg unserer Staaten und an die Unbesiegbar¬
keit unserer Positionen von Tag zu Tag mehr ge¬
festigt.

Mit Bewunderung verfolge ich den tapferen
Kampf der deutschen und italieni¬
schen Truppen  in Europa . Unsere Feinde,
England und Amerika , deren Ungeduld angesichts
dieser Lage täglich wächst, verkünden in letzter Zeit
noch lauter als bisher die bevorstehende Errichtung
einer Zweiten Front in Europa.  Ein sol¬
ches Abenteuer ist es gerade, woraus Deutschland
seit langem wartet . Es ist meine feste Ueberzeu-
gung, daß in einem solchen Fall die deutsche Wehr¬
macht den Angriff nicht nur zerschlagen , sondern
darüber hinaus der englisch-amerikanischen Armee
einen vernichtenden Gegenschlag  erteilen
wird, der den Endsieg unserer drei Mächte beschleu¬
nigt.

Im großostasiatischen Raum sichert Japan wich¬
tige Gebiete des Südens und macht die Absicht der
Engländer und Amerikaner — vom Kontinent oder
Pazifik her anzugreifen — zunichte . Die Stellung
Japans , die den Endsieg gewährleistet , wird täg-
"ch stärker . Die indische Nationalarmee kämpft

"res Regierungschefs Subhas
Mne Ênglands und Ame¬

chter Zeit immer offener zutage.
Wir sind entschlossen, sie zu zerschlagen und nie¬
mals vorher die Waffen nteberzulegen . Obwohl wir
>m Osten und Westen getrennt kämpfen, wollen und
werden wir unsere Zusammenarbeit noch
mehr vertiefen  und mit vereinten Kräften
gegen den gemeinsamen Feind Vorgehen.
Ttahmcr: „Der Endsieg wird unser sein"
„Der deutsche Botschafter Stahmer  sprach in

mngeren Ausführungen zur politischen Lage . Die
MMühungen unserer Feinde in den letzten Mona-
len, s» erklärte der Botschafter , einzelne europäische
Staaten, die unserem Bündnis angehären , durch
Mensche Lockungen und durch Drohungen in ihrer
Valtung wankend zu machen, sind geschei-
lert.  Die europäischen Verbündeten Deutschlands
Men erkannt , daß nur das untrennbare Zusam¬
menwirken mit Deutschland sie vor dem Vernich-
nmgswillen der feindlichen Mächte sichert. Wäh¬
lend Misere Feinde mit allen Mitteln zersetzender
Plopaganoa unsere untrennbare Kampfgemeinschaft
in unterminieren versuchen, hält nur der Haß gegen

die Dreierpaktmächte die feindliche Koalition künst¬
lich zusammen.

Deutschland hat gerade in den letzten Wochen
erneut bewiesen, daß es zum Schutze der europäi¬
schen Völker gegen den gewaltigen Ansturm des
zerstörenden Bolschewismus berufen ist. In Ita¬
lien hat die deutsche Wehrmacht die schweren An¬
griffe der Engländer und Amerikaner abgeschlagen
und namentlich bei Casstno  einen Abwehrsieg
errungen , der für den Feind eine Enttäuschung
bedeutet . Die Verteidigung aller anderen europäi¬
schen- Länder hat Deutschland gegen jeden feind¬
lichen Jnvastonsversuch stchergestellt. Die deutsche
Hcimatfront hat den Terrorangrifsen mit bewun¬
derungswürdigem Heldenmut widerstanden . Die
Leistungsfähigkeit der deutschen Kriegswirtschaft ist
nicht nur erhalten geblieben , sondern gestärkt
worden . Ein Ueberblick über die Gesamtlage , so
erklärte der deutsche Botschafter abschließend , führt
zur Erkenntnis , daß die entscheidende Periode die¬
ses Krieges beoorsteht . In dieser Zeit kämpft oder
arbeitet jeder Angehörige unserer Völker in der
unerschütterlichen Ueberzeugung , daß der Endsieg
unser ist.

* Die feindliche Agitation bemüht sich, die räum¬
liche Trennung der Dreierpaktmächte als ein Hin¬
dernis der Zusammenarbeit darzustellen . Es sei un¬
möglich, so glauben die Engländer und Amerikaner
zu wissen, eine vorteilhafte Gleichschaltung der mili¬
tärischen Unternehmungen und der Produktions¬
methoden zu erreichen. Offensichtlich gehen sie da¬
bei von den Erfahrungen der bolschewistisch-pluto-
kratischen Allianz aus , der es bekanntlich nicht ge¬
lingen will , im Kampf gegen Deutschland ein gün¬
stiges Zusammenwirken der Offensive zu erreichen.
Hat man in London und Washington überhört , mit
welcher Aufmerksamkeit der japanische Premier von

den Ankündigungen einer Zweiten Front sprach?
Man wird sich in den verantwortlichen Kreisen der
Feindstaaten keiner Illusion über die Auswirkung
eines ScheiternS dieser jahrelang angekündigten
Offensive hingeben . Jedoch wird erst der Ausbruch
des Kampfes darüber belehren , ob man sich auch
aus die Möglichkeiten der deutsch-japanischen Zu¬
sammenarbeit genügend vorbereitete . Japan  hat
einige Eisen im Feuer und wird sich die Ge¬
bundenheit seiner Feinde nicht ent¬
gehen lassen.  Es besteht ein politischer und
militärischer Zusammenhang zwischen Ost und West,
den niemand verhindern kann , well jeder Entschluß
der Engländer und Amerikaner , aus diesem oder
jenen « Kriegsschauplatz „zuerst" anzugreifen , neben
der Möglichkeit der Niederlage aus dem gewählten
Feld die drohende Gefahr des Angriffs des gerade
nicht mit voller Kraft angegriffenen Partners der
deutsch-japanischen Gemeinschaft herausbeschwört.
Deutschland und Japan sind entschlossen, die Chance
nach bestem Willen wahrzunehmen.

Brillanten für Oberst Graf Strachwitz
<1nb. Berlin , 16. Aprll . Der Führer verlieh da!

Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes au Oberst d. R.
Hyazinth Gras S .trachwitz,  Führer einer
Kampfgruppe , als 11. Soldaten der deutschen
Wehrmacht . Oberst Gras Strachwitz , 1893 in Groß¬
stein (ObersHleflen ) geboren , hat diese höchste Tap¬
ferkeitsauszeichnung für unzählige hervorragend«
Wasfentaten auf den verschiedensten Schauplätzen
dieses Krieges erhalten . Er ist von Hause aus Ka¬
vallerist Im ersten Weltkrieg , führte er im Sep¬
tember 1914 die berühmte Fernpatrouille , die ain
weitesten bis in die Umgebung von Paris vordrang.
Den alten Reitergeist entwickelt er jetzt wieder als
Kominandeur von Panzerverbänden.  Er
verbindet ungestümes Draufgängertum mit über¬
legener Umsichtigkeit. Seine größten Erfolge hat er
errungen , wenn er, weit abgesetzt von der Infan¬
terie , tief in den Feind stieß, ihn- zum Kainpf zwang
und schlug. Den von der Panzertruppe übernom¬
menen Gedanken der Kavallerie , vor der Front der
Infanterie zu operieren , den Heind nach Möglich¬
keit mit der zusammengefaßten Kraft schneller
Kampfgruppen zu zerschlagen , l«at Oberst Grat
Strachwitz in der Praxis zu höchster Meisterschaft
entwickelt.

V " " ObsrsUeulriyllt a . v b o n a r v

Wo Absetzbewegungen in größerem Ausmaß
durchgeführt werden , verfolgen sie einen doppelten
taktischen und strategischen Zweck: einmal die
Truppe von der Berührung mit dem Feinde in
einer für sie ungünstigen Lage zu befreien , bevor
ihre Kampfkraft empfindlich geschwächt wird , dann
aber auch, die operative Handlungsfreiheit wieder¬
zugewinnen und aus einer besseren Fechterstellung
von der Parade wieder zum Hiebe übergehen zu
können . Es gehört zu einem der schwierigsten Ka¬
ufte! der Kriegskunst : Auf Grund weitausschauen-
oer Planung , sorgsainer Vorbereitung und beson¬
nener Lenkung durch die Führung muß die Truppe

Erbittertes Ringen auf der Krim
Lrkolxreirke ckevtsede ^.iivestr - uack ^ nzrikkslcämpkeim Tücken cker Ostfront

Van unserer berliner Lcliriklleitung
rck. Berlin , 17. April . Im Südabschnitt der Ost¬

front wirkt sich, einein Naturgesetz vergleichbar , der
Aufeinanderprall zweier Operationen aus . Auf
deutscher und verbündeter Seite will man den feind¬
lichen Vormarsch verwirren und schließlich die an-
greisenden Feindverbände zum Ruckzug zwingen.
Demgegenüber hat die Moskauer Führung weder
auf die Offensive noch auf die Erreichung der ange¬
strebten Ziele verzichtet ; sie kann zwar ln verschie¬
denen Abschnitten die Weiterführung der Stoß-
operationen - nicht erzwingen , bleibt jedoch zweifel¬
los entschlössen, nach Heranführung frischer Reser¬
ven die allgemeine Offensive wieder zu beginnen.
Aus den deutschen und verbündeten Gegenmaßnah¬
men hat sich im Lause der letzten Woche eine Lage
entwickelt, die in den verschiedenen Kampfabschnitten

wischen bemannteren Dnjestr und
owel  in ständigem Fließen bald von dem dcut-

zen, bald von dem bolschewistischen Druck br-
immt wird.
Unberührt von den sich verstärkenden Berteidi-

gungsersolgen im östlichen Karpatenvorland ent¬
wickelt sich die Lag « aus der Krim.  Hier handelt
es sich darum , bei sparsamster Abwehrführung die
deutschen und rumänischen Bewegungen nicht durch
eilig ' vorgenwrsene feindliche Stoßtrupps in ihrer
Planmäßigkeit stören zu lassen . Den Absetzbewe¬
gungen der deutschen und rumänischen Truppen
folgte der Feind , wie das OKW . ergänzend berich¬
tet , mit starken Infanterie - und Panzerkrästen . Zur
Sicherung des planmäßigen Verlaufs der Operatio¬
nen bezogen unsere Verbände immer wieder Aus¬
sangstellungen,  wo sie die vorstoßenden bol¬
schewistischen Angriffsspitzen in erbitterte Kämpfe
verwickelten und ihnen hohe Verluste zufügten.

Dnrch das sich bemerkbar machende Fehlen stär¬
kerer Reserven der Bolschewisten sieht sich die Füh¬
rung der feindlichen Südoffcnjive gezwungen , ge¬
genwärtig mw an zwei als besonders wichtig er¬
scheinenden Abschnitten lebhaft anzugreifen . Es ist
dies am Dnjest .r  und in dem nach Westen am
weitesten vorgeschobenen Stoßkeil beim Strypa-
Ab schnitt.  Nach , Lage der Dinge dürfen diese
Kämpfe mehr als Berhinderungsaktionen angesehen
werden , die den Zweck verfolgen , eine Aktivierung
der deutschen und verbündeten Angriffe in diesem
Abschnitt nach Möglichkeit zu unterbinde », weil
man von bolschewistischer Seite einen besonderen
Wert auf die Erhaltung der dort gewonnenen Aus¬
gangsstützpunkte legt. So verinag man allerdings
auch nicht mit dem Einsatz aller zur Verfügung
stehenden Kräfte die deutschen, rumänischen und
ungarischen Gegenoperationen an den verschieden¬
sten anderen Abschnitten der Front aus eine Weis«
zu hemmen , die den EindruckÄies iminer noch be¬
schlossenen bolschewistischen Vormarsches erwecken
könnte.

Vergeblich setzen die Bolschewisten an der Nord-
sront ihre dort vorhandenen Material - und Mann-
schastsbestände zu schweren Angriffen südlich von
PleSkau  ein . um eine Beunruhigung der gesam¬
ten Front durch einen Einbruch in den baltischen
Raum zu erreichen. Ein solcher Einbruch sollte der
deutschen Führung die Bereitstellung von Reserven
erschweren und damit auch die Südschlacht wieder
zugunsten Moskaus wenden . Es zeigt sich jedoch,
daß der Frontabschnitt südlich des Peipussees tat¬
sächlich in gleicher Unüberwindbarkeit sich den alten
Bastionen der Nordfront einfügte und seine Rolle
als ausgezeichneter Eckpfeiler im feindlichen Anprall
spielt.

Die Invasion ist kein bequemer Spaziergang
Ln,8 »nckr»-8 «ke einer narckameriluunscsten 2eit »rdrikt

Armeebefehl Horthhs an die Honved
Audapcst , 17 April . Nach dem rumänische»

^laatssührer Marschall Antonescu , der in einem
Mesbefehl an die Armee zur entschlossenen Ver¬
eidigung des Landes ausries , richtete jetzt Reichs-
crwestr von Horthy  einen Armeebefehl an die

ungarischeHonved mit dem Appell : „Wir müssen
Ms «mternehinen , damit wir aus diesem Sturm,
n dein mir nicht nur unser Vaterland , sondern die

Menschheit, ihre Kultur und ihre Zivilisa-
"ch verteidigen , siegreich hervorgehen ."
Aeichzeitig kann der Ches des ungarischen Gene-

u.mabes in einem Bericht die ersten Ergebnisse des
l d-r uugnrtschan Truvven fcststellcn. Es
Mt darin : „Unsere zur Verteidigung der
"!» ep « t e n p ä s s e vorgeschobenen Sicherungs-
chheiten stehen seit ungesähr zwei Wochen in

^Uchpffühlungmit den« Feind In Zusammenarbeit
deutschen Verbänden brachte» »nsere Truppen

euere Augrisfc des Feindes zum' Stehen . Unsere
» verschiedenen Abschnitten eingeleiteten Gegen-
».griffe  warfen den sich zäh verteidigende»

!Md zurück und erzielten die Inbesitznahme be¬
ttender Gcländeabschniite ."

Vigo , 17. Aprll . Ein Angrift aus Europa wird
kein Sonntagnachmiitagsspaziergang ; darüber wer¬
den sich die Feinde jenseits des Kanals und des
Atlantiks immer klarer . Jetzt wird man sich dessen
bewirbt , daß auf der anderen Seite des Kanals,
die man in« Sommer 1940 so schmählich bei Dün¬
kirchen hat rcimnen müssen, sieggewohnte
Soldaten  stehen , die nur daraus brennen , die
großmäuligen Engländer und Amerikaner mit blu¬
tigen Köpfe» nach Hause zu schicken. Auch die bösen
Erfahrungen des Landungsabenteuers von Dieppe
werden in ihrer Erinnerung wieder lebendig , und
so ist es kein Wunder , «venu schon vor Beginn des
Unternehmens ein gewaltiger Katzenjammer einsctzt.

„Der Erfolg einer alliierten Invasion hangt " ,
so schreibt die USA .-Zeitschrift „Fortune ^ u. a.
„nicht nur von Zahl und Qualität der aus beiden
Seiten eingesetzten Menschen und Wajsen ab, son¬
dern auch von zahlreichen Unwägbarkeiten . Für
uns wird die größte Gefahr von dentechnischen
Reserven  kommen , die in Zentraleuropa ma,-
sicrt siiid. Der Kampf wird zu einein Wettbe¬
werb der Bersorgungslinien  werden.
Der Kamps im Lande wird aber nicht um Wuchten,
sondern ««n« Häfen geführt werden müssen. Wenn

wissen da? auch sehx gut ."

Die Zeitschrift erklärt dann «veiter , einer der
alliierten Generale habe die Warnung ausgespro¬
chen, wir würden versuchen, die Deutschen zu
überraschen ; aber es sei unwahrscheinlich,
eine solche Ueberraschung  zu erreichen
„Durch die Luftaufklärung , die wir nicht verhin¬
dern können, sind die Deutschen in der Lage , die
Schifte in den englischen Häsen >«nd die Truppen
in unseren Sammellagern zu überwachen . Die
Deutschen werden fast genau die Stunde berechnen
können , in der sie »ns erwarten müssen. Die Er¬
oberung Europas ist nur durch einen direkten
Frontalangrifs möglich."

5V USA -Flugzeuge über Schweden
Oraiildeiietil unseres kiarresponilenten

Ilw Stockholm , 17. April . Die schwedische Neu -'
tralitäi wurde crneut von USA .-Terrorfliegern in
größerem Umsango verletzt . Rach Angabe der Stock¬
holmer Presse überquerten am Samstagnachmittag
ungefähr 50 „fremde " Flugzeuge , von Westen kom¬
mend , südschwedisches Gebiet.  Die Flak
trat in Tätigkeit . Eines der „fremden " Flugzeuge
stürzte brennend ab. In der Nähe des Wracks
wnrde ein Toter in USA .-Unisorm gefunden , «vor¬
aus in der schwedischen Presse gefolgert wird, - daß

^es sich bei dem abgestürzten . Flugzeug um ein
amcrikaniscbeS  gehandelt haben dürste

Kaltblütigkeit und Opserbereitschast mit Lisi und
Verschlagenheit paaren , muß bereit und befähigt
sein, außergewöhnliche Anstrengungen und Entbeh¬
rungen auf sich zu nehmen . Kein Zweifel , das
Loslösen vom Feinde ist heute im Zeichen gelocker¬
ter Kampfformen , des FeuerkampfeS über weile
Entfernungen in mancher Hinsicht leichter als in
jenen Tagen , in denen Mann gegen Mann in enger
Verstrickung mit der blanke» Waffe um die Ent¬
scheidung gerungen wurde . Es pflegt , wie die Er¬
fahrungen des Weltkrieges und des gegcnivärtige»
Krieges lehren , einer geschickten Führung und
Truppe fast immer zu gelingen . Das Dunkel der
Nacht , natürlicher und künstlicher Nebel  werden
sie dabei unterstützen Das Feuer schwerer Waffen
wir ^ fich tarnend und täuschend vor und »m sie
legen . Scheinangriffe  der Stellungsbcsatzung,
Gegenstöße von Kampfwagen , Bombenangrissc van
Kampfflugzeugen werden,den Gegner , über. dir .. «Wb--,
rcn Absichten im »nklarc » lasse», seine Ausmcrk-
samkeit in falsche Richtungen lenken Solange b« m
Loslösen vom Gegner Kampfberührung besteht, «vird
es ln breiter Front geschehen müssen. Ein Ein-
fädcln in die Marschkolonne und ein Bilden der
Nachhut wird erst außer Reichweite zum «iiiudestcn
der schweren Jnfaiiteriewasfcii geschehen können

Die Weite des Absetzens theoretisch zu bestimmen,
ist nicht möglich. Sie wird sich ganz nach der jewei¬
ligen Lage richten . Vorteilhaft ist es. sich möglichst
in einem Zuge ein gehöriges Stück voin Gegner ab¬
zusetzen. Muß die Truppe nach kaum geglückten« '
Loslösen immer wieder Front machen, wird «hrc
moralische Kampfkraft bald ain Ende fern. Dagegen
kann man der Truppe auf dem Rückmarsch ganz er¬
staunliche Marschleistungen abverlangen So mar¬
schierte das französische Korps Bertrand nach der
Schlacht bei Denneivitz 100 Kilometer in 48 Stun¬
den . Dem Gegner wird man das Folgen durch
Unbrauchbarmachung von Wegen . Eisenbahnen und
Nachnchtennetzen , durch Errichte » von Wegesperrc »,
Barrikaden , Anstauungen , durch Auslegen von M-
nenseldern erschweren, «vird ihm durch Zerstören
aller lebenswichtigen Anlagen in den Ortschaften
den Aufenthalt in den geräumten Gebieten verlei¬
den . Ausreichender Luftschutz der zurückbleibenden
Kolonnen wird von entscheidender Bedeutung sein.
Die besten Truppen und der geschickteste General
werde » zur Bildung und Führung der Nachhut ge¬
rade gut genug sein. Das erfordert von dem Führer
der Nachhut feinstes taktisches Verständnis für die
aus dem Rückzuge rasch wechselnden Lage », pcheren
Blick für die Vor - und Nachteile des Geländes,
Schnelligkeit und Wendigkeit des Entschlusses . Vor¬
zugsweise «vird er den Kamps mit den Maschinen¬
waffen führen und seine lebendige Stoßkraft für
spätere Ofsensivstoße zu erhalten suchen Natürlich
«vird es Lagen geben, wo er bis zur letzten Pa¬
trone , bis zur letzten Granate ausharrt und sich
und seine Aiannen sür das Ganze , für das Gros
opfern muß . —

Eine g»i erzogene und gut geführte Truppe
«vird durch Absetzbewegungen an Kampfmoral
nichts einbüßen . Dennoch wird die Führung oft¬
mals vor der Frage stehen: Wie iiiachc ich de«
Truppe , wie der Heimat die Notwendigkeit des
Absehens klar , ohne in ihnen das Gefühl der
Unsicherheit zu wecken? Rückhaltlose Offenheit über
Gründe und Ziele des Absehens «vird ain besten
das Vertraue » zwischen Führung , Trlippe und
Heiinat vor Erschütterungen bewahre » Die dein
letzten Musketier verständlichen Rückzugsbewegun¬
gen des Frühjahrs 1917 in die Siegsriedstellung
haben der Kampsnioral nicht im geringsten ge¬
schadet, haben sie ii» Gegenteil »ach der Ein¬
tönigkeit des Stellungskrieges ne» belebt? Jede
militärische Offenheit findet naiürlich ihre Grenze
in der nolwendigeu Geheimhaltung vor dem
Feinde.

Die Weite des Raumes und die Mcnjcheiimajsen
der Russen haben schon im Weltkrieg , wie Heu!«
zu wiederholten Malen , die deutsche Führung ver¬
anlaßt di- Lage durch Absetzbewegungen größten
Stiles ' nicht nur ins Gleichgewicht z» bringen , son¬
dern zum Keim neuer Siege werden zu laften
Das klassische Beispiel ist der Rückzug Hinden-
burgs in Sndpolen.  Seine 9. Armee war zur
Entlastung der in Galizien schwer bedrängte»
Oesterreicber bis vor Jwanaorod vorgedrungcn als

l iS



Oi«
DaS Oberkomma «»» d« s Wehrmacht gab am Soun-

kag, 10. April , aus dem Führcrhanpiquartter bekannt:
Im Südwestteil der Krim  brachten deutsche und

rumänische Truppen die unseren Bewegungen nach-
drüngcnden Bolschewisten i » barten Kämpfen rum
Stehen und oernichtete » 38 feindliche Panzer . In
üefttae » Lnftkämpfe » und durch Flak wurde » 38
feindliche Flugzeuge abgeschosscn. Am unteren
D n j c st r und bei Orb ei  scheiterten zablreiche
Angriffe des Feindes am Widerstand unserer von
der Luftwaffe hervorragend unterstützten Truppen.
Oertliche Einbrüche wurden abgcrieaelt . In de»
lebten Lagen bat sich hier die 7. Kompanie des Pan-
»erarcnadicr -Rcaimcnts 11 unter Führung von Ober¬
leutnant Henk  besonders hervorgetan . Nordwest¬
lich I a s s v fügten unsere Truppen den Bolschewisten
bei örtlichen Vorstößen bobe blutige Bcrluüe zu . Oest-
lich StaniSlan  wurden sowjetische Kampfgrup¬
pen nach Süden zurttckgcworfcn -. Wiederholte feind¬
liche Angriffe am S t r v v a - Abschnitt scheiterte» .
Westlich Tarnovol drangen unsere Angriffsverbände,
unterstützt von Kampf - und Schlgchtflicgern , in er¬
bitterten Kämpfen iveitcr vor . Die Besatzung von
Tarnovol  leistet am Westrand der Stadt den
immer wieder anstürmenöen Sowjets weiter helden¬
hafte » Widerstand . In der vergangenen Nacht grif¬
fe» starke Verbände schwerer deutscher Kampfflug-
reuge den Babnkof Sarnv  an . In den Zielräu-
men wurden zablreiche Explosionen und Brände be¬
obachtet . Südlich Pleskau  griff der Feind , unter¬
stützt von Panzern und Schlachtfltegern , auch gestern
den ganzen Tag über an . Er wurde unter hohen
blutigen Verlusten abgeschlagen . In den beiden leb¬
te » Tagen wurden dort 72 Panzer vernichtet.

Im Landekopf von Ncttuno  führte der Feind
stärkere Vorstöße gegen einige unserer vorgeschobenen
Stützpunkte südwestlich Littyria , die nach vorüber¬
gehendem Verlust im Gegenstoß zNrückerobcrt wur¬
de» . An den übrigen Fronten verlief der Tag ohne
besondere Ereignisse.

Nordamerikanischc Bomber griffen gestern mehrere
Orte in R u m ä n i e n , n . a. das Stadtgebiet von
V » kare  st , an . Es entstanden Gebäudeschäden und
Bcrlnstc unter der Bevölkerung . Durch deutsche und
rumänische Jäger sowie durch Flakartillerie wurden
nach bisherigen Meldungen 38 feindliche Flugzeuge,
in der Mehrzahl viermotorige Bomber , vernichtet.
Bei Vorstößen nordamerikanischer Jagdverbändc nach
Nord - und Mitteldeutschland  wurden
am IS. April 31 feindliche Flugzeuge abgeschlossen. Bei
der Abwehr dieser Angriffe zeichneten sich leichte
Slakbattcrien der Luftwaffe , Marineftak und Hafen-
fchntzbootc besonders aus.

Am Samstag , 1». Avril , gab das Oberkommando
der Wehrmacht bekannt:

Auf der Krim  setzten sich die deutschen und rilmä-
nischcn Truppen bet andauernden Kämpfen gegen
den scharf nachdrängenden Feind weiter nach Sitd-
wcstcn ab . Die Städte Keodosla und Sim¬
se  r o p o l wurden geräumt . In der Zeit vom 8. bis
13 . Avrff vernichteten Verbände des Heeres , der
Luftwaffe und Marineartillerie 288 feindliche Pan¬
zer . In den schweren Kämpfen der letzten Tage
haben sich die Kampfgruppen unter Führung von
Major Schröder  und Hauvtmann Heidelberg
besonders ausgezeichnet . Am unteren  D n i e st r
versuchten die Sowjets , ihre Brückenköpfe auf dem
Mestnfer deS Flusses zu erweitern . Alle Angriffe
wurden in sofortigen Gegenstößen zurückgeschlagen.
Die Luftwaffe griff mit starken Schlacht - und Kamvf-
flicaerkräfteu ln die Abivehrkämvfe auf der Krim
nnd im Raum von Tlrasvol  ein . Allein in
diesen Räumen wurden in den beiden letzten Tagen
73 sowjetische Panzer durch Angriffe ans der Luft
vernichtet . Bei Delatvn  und im Raum .östlkkh
Stau iS lau  griffen die Bolschewisten mit stär¬
keren Kräfte"» a» . Sie wurden unter Abriegelung
einiger Einbrüche abaewiesen . Westlich Tarno-
v o l brachen unsere Truppen in die stark ausae-
bante » feindlichen Stellungen ein nnd gewannen
trotz zähe » feindlichen Widerstandes Boden . Die Be¬
satzung der Stadt behauptete sich welteckitn in er¬
bittertem Ringen gegen die von allen Seite » an-
greifcndeii Bolschewisten . Im Raum nördlich Brodv
und südwestlich Kowel zerschlugen unsere Trnvven
sowjetische Kampfgruppen . Südlich P l « S k a w setzte
der Feind mit starken Kräften seine Durchbruchs¬
versuche kort. Unsere Truppen errangen erneut einen
vollen Abwcbrersola nnd vernichteten 48 von SO an-
areifcnde » Panzern,

AuS Italien  wird nur rege beiderseitige Späb-
»nd Stoßtruvvtätiakeit gemeldet.

Ei » Taacsaiigrfff schwächerer feindlicher Flieger-
kräste im we st deutschen Grenzgebiet  ver¬
ursachte geringe Schäden.

von Norden her die Masse der russischen Dampf¬
walze mit erdrückender Wucht auf sie eindrang.
Hindenburg brach rasch entschlossen den Angriff ab
und ging auf die deutsche Grenze zurück. Aber schon
ans dem Rückmarsch leitete er eine neue Operation
ein . Er setzte die vom Feinde sich geschickt lösenden
Korps aus die Bahn und führte sie tn weitem Bo¬
gen durch Deutschland nach Westprcußen . um nun¬
mehr seinerseits die Russen von der Nordflanke an¬
zufallen . Die glorreichen Siege von Wloclawek,
Kutno und Lodz, das Festlaufen der russischen
Dampfwalze vor dem Erreichen der deutschen
Grenze waren die Folge . Ein solcher Rückzug war
aber mir möglich durch das unbedingte Vertrauen,
das jeder Mann der Armee zu seinem Führer und
zu seiner Führung hatte.

Eichenlaub dem Verteidiger von Narwa
cinb Führerhauptquartier , 16. April . Der Füh¬

rer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an General der Infanterie I-
Hannes Friehner,  Oberbefehlshaber einer Ar¬
meegruppe , als -145. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht . General Frießner,  der 1892 in Chem¬
nitz geboren wurde , war entscheidend an der unter
großen Schwierigkeiten erfolgreich durchgeführten
Absetzbewegung der deutschen Truppen ans dem bis
zum Jlmensee vorspringenden Frontbogen beteiligt.
Hcrvorgchoben zu werden verdienen vor allem die
im Wehrmachtbericht von, 9. März gemeldete Zer¬
schlagung feindlicher Narwa -Brückenköpfe durch est¬
nische Freiwillige sowie die im Wehrmachtbericht
vom 31 März erwähnte Vernichtung mehrerer so¬
wjetischer Divisionen südwestlich Narwa und neuer¬
dings die Beseitigung eines in die deutschen Stel¬
lungen reichenden feindlichen Frontbogens.

Das Wehlschießen ein voller Erfolg_
Berlin , 16. April . DaS Wehrschießen des deut¬

schen Volkes , das unter Führung der SA . in allen
Gauen -des Reiches stattfindet , weist außeror¬
dentlich starke Beteiligung  auf . Obwohl
cs erst vor zwei Wochen angelanfcn ist, .kann ihm
schon heute ein voller Erfolg voransgcsagt werden.
Die Fmk - der Meldungen bestätigt eindrucksvoll die
geschlossene Wehrbcreitschaft der Heimat . Stabschef
der SA , Wilhelin Schcpmann,  wohnte im Be¬
reich der SA .-Gruppe Donau  in einigen Stand¬
orten dem Wchrschießcn bei »nd zeichnete die er¬
folgreichen Teilnehmer durch Anerleniiiingsurkundcn
au

Verschärfung der Kämpfe um Ämphal
kritische Verotärlruaxen a«k dem I-uktrvegse — l»parier näirer « -ricli ^liciiua-uard

Tokio , 17 . April Die Kämpfe um Jmphal
haben einen dramatischen Höhepunkt erreicht . Wie
vertäutet , ist Lord Mountbatten  auf dem
Luftwege mit mehreren Stabsoffizieren in Jmphal
cingetroffen , m» persönlich die Verteidigung dieses
wichtige » Stützpunktes zu übernehmen . Auch
große Lufttransporte mit Truppen
landeten während der letzten Tage im Gebiet von
Jmphal .' Nach Mitteilung indischer Überläufer
handelt es sich dabei um einige Einheiien der fünf¬
ten Division , die aus Kalkutta nnd Chittagong
ans dem Luftwege nach Jmphal gebracht wurden.
Auch aus dem Frontgebiet der Nrakanberge wer¬
den neuerdings Truppen abgezogen.

Alle diese Anzeichen bestätigen die Auffassung,
daß der Gegner alles zu unternehmen beabsichtigt,
um Jmphal selbst unicr größten Opfern zu hal¬
te». Trotzdem ist es de» Japanern im Nokden
nach schweren Kämpfe », die über 37 Stunde»
lang - andauertcn , bereits gelungen , die dortige
vorderste  Verteidigungslinie zu
durchbrechen.  So arbeiteten sich japanische und
nationalindische Truppen sowohl von Norden als
auch vo« Süden und Osten zwar langsam , aber

systematisch an Jmvhal heran . Alle Berichte stim¬
men darin überein , oaß die Kampfhandlungen wäh¬
rend der letzten Tage eine äußerst erbitterte Form
angenommen haben.

In der Nähe der Bahnlinie Assam—Bengalen,
der einzigen Bahnlinie von strategischem Wert in
Ostindien , setzen indische nnd japanische Streit-
kräfte gemeinsam ihren Vorstoß auf der Straße
Kohina —Dimapur fort . Diese ^ Streitkräfte haben
mehrere strategische Höhen besetzt, die das zehn
Kilometer südöstlich Dinapnr liegende Nichu-
g u a rd , das Tor zur Brahmaputra -Ebene , schützen.
Nach ihrem Vormarsch von Pariphcina und der
Beseitigung des feindlichen Widerstandes nähern
sic sich jetzt Nichugnard . Der Feind , der sich über
die strategische Bedeutung Nichnguards »nd die
dadurch mögliche Abschncidunq der Assam- -Bcnga-
len -Bahnstrccke im klaren ist, hat den größten Teil
der 44. Motordivision sowie eine bvitisch-indischc
Division als Verstärkung  hcrangebracht . Außer¬
dem wurde bekannt , daß er drei Brigaden ans
dem Luftwege nach Nichugnard befördert bat . Die
japanisch -indischen Truppen haben die Lage im
Abschnitt Nichuguard fest in der Hand.

Überwältigendes Treuebekenntnis der Nation
Oesamterg -eknia des 1942/43 and de« Xriegzkiiksrvertcz kür d»5 DKL 1943
Berlin , 16. April . Während in den Fcindländern

Lohnforderungen , Streiks und machtpolitischc
Kämpfe die entfesselten innerpolitischen Leiden¬
schaften verdeutlichen , ist die deutsche Führung in
der Lage , einen wahrhaft stolzen Rechenschaftsbe¬
richt der Heimat vor aller Öffentlichkeit abzulcgc ».
In den jetzt zur Veröffentlichung kommenden Zah¬
len des KricgSwintcrhilfswcrkes des deutschen
Volkes 1942/48 und des Kricgshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz 1943 erblicken wir ein ge¬
radezu überwältigendes Treuebekenntnis der Na¬
tion zu ihrer Führung . Wenn es überhaupt eines
Nachweises dieser Einheit von Führung nnd Volk
bedurfte , so ist er durch diese soziale Volksab¬
stimmung erbracht.

Der Schutz der deutschen Familie »nd die Be¬
treuung unserer verwundeten Soldaten weiden vom
ganzen Volk als eine Ehrenpflicht der Nation emp¬
funden.

Die Steigerung der Aufkommen für beide Hilfs-
werke entspricht der ständig wachsenden
Opferbereitschaft  im Kriege . Unsere Geg¬
ner haben schon im Frieden diesen Geist der Ge¬
meinschaft als Legende betrachtet und kein Mittel
unversucht gelassen, um das deutsche Volk gegen die
Führung auszuspielen . Wir haben diese Versuche
gelassen zur Kenntnis genommen und nur um so

nachhaltiger die Leistungen unseres Sozialismus ge¬
steigert . In ihm sehen wir mehr denn je die Ga¬
rantie unseres Sieges . Es ist kein Zufall , daß in
den vom Bombenterror  heimgesuchten Gegen¬
den des Reiches die Haltung und Opferbereitschaft
Formen gesunden hat , die der geschichtlichen Größe
des Kampfes unserer Wehrmacht entsprechen . Die
Ergebnisse der Sammlungen unterstreichen diese Er¬
fahrung auf das Nachdrücklichste. Sie sind dort am
größten , wo die Brutalität der Lnstgangstcr den
BcrnichtnngSwillc » unserer Feinde am stärksten un¬
terstreich!.

Das Gesamtergebnis des KricgZ-
WHW.  1 942 43  beträgt 1595 743 508,84
Mark ; beim Kriegs -WHW . 1941/42 wurden
1208793 752,16 Mark erzielt . Es ist somit eine
Steigerung  des Ergebnisses um 386 949 756,18
Mark gleich 32 v. H. zu verzeichnen . Die Steige¬
rung gegenüber dem letzten Vorkriegs -WHW.
1938/39 beträgt 181,8 v. H. Das Kriegs-
hilsswark für das ' Deutsche Rote
Kreuz 1943  erbrachte insgesamt 470663439,13
gegenüber 357 412 945,61 Mark >m Jahre 1942
Tie Steigerung betrügt somit 11325 493,29 Mark

lcich 31,7 v. H. Im Vergleich zum ersten Kriegs-
ilfswerk im Jahre 1940 ist eine Steigerung „ m

79,4 v. H . eingetreten.

Die neuen V̂skken unserer kl-koolv
kluxreux xeg-eo I/ -Lovt — Line kiisse in der Lntvidclunx des Lampkes rur 8ee

Lli . Es sind jetzt fast Dreivierteljahr vergangen , da
hatten unsere Gegner verkündet , die U-Boot -Gefahr
sei wieder einmal „endgültig ausgeschaltet " . Und
zwar war es diesmal das Flugzeug,  das ein
für allemal mit dem furchtbaren Spuk aufgeräumt
haben sollte. Die damals stark abfallende Versen-
knngSzahl und die Berichte der hetinkcbrcnden
U-Boot -Ikomniandanten , nach denen das Flugzeug
der Todfeind der U-Boote geworden mar , verlieh
den Prophezeiungen auf der Insel eine gewisse Be¬
rechtigung und ließ die feindlichen Hoffnungen nicht
ganz absurd erscheinen.

-Wie war die Lage damals nnd wie hat sie sich
entwickelt ? Es war dem Gegner gelungen , das
Netz seiner Flugboote  und Trägermaschl-
nen immer enger über den Atlantik zu ziehen,
einem immer dichteren und zuverlässigeren Schirm
über seine Gclcitrouten zu spannen . Daran gab es
keinen Zweifel für den , der die Dinge draußen er¬
lebt hatte , ebensowenig Zweifel aber auch a« der
zwar nicht hinausposaunten Tatsache , daß von der
deutschen U-Boot -Führung sofort alles darangesetzt
wurde , dieser Gefahr mit allen Mitteln zu begegnen.

Das Auftauchen schneller und schwerer Maschinen
an Plätzen , die nach den bisherigen Erfahrungen,
als flugzeugfrei gelten mußten , brachte eine Aendc-
runa im Gebrauch der Waffen und des taktischen
Einsatzes unserer U-Boote mit sich. Noch vor Jah¬
resfrist war es ungeschriebenes Gesetz, beim Sich¬
ten eines Flugzeuges zu tauchen,  sich dem
Kampf zu entziehen . Der Vorteil der Waffe , die
Fähigkeit sich unsichtbar zu machen, sich feindlichen
Nachstellungen — aus der Luft mit Sicherheit —
zu entziehen , wurde voll allsgenutzt . Duelle mit
Flugzeugen waren selten.

So war es die ganzen Jahre gewesen. Dann
gab der Feind seinen Maschinen neue Geräte
init , die es ermöglichten , unsere Boote anzupeilen
und in jedem Falle das Moment der Ueber-
raschung für sich zu nützen . Den Flugzeugen wurde
damit eine scharfe Waffe an die Hand gegeben,
eine Waffe , die es unseren Booten in der Folge¬
zeit sehr schwer machte, sich dem Kampf zu ent¬
ziehen . Und das ist eine schwere Belastung.
U-Boote sind Torpedoträger.  Ihre Aufgabe
ist es , möglichst ohne sich zu exponieren , feindlichen
Schiffsraum zu versenken, und nicht, sich init
Jägern und Bombern herumzuschlagen . Dieser
Aufgabe entsprechend war auch die Bestückung der
Boote . Eine Zwei -Zenttmetec -Kanone , ein paar
leichte Maschinengewehre , das war alles . Wenige
der sonst wunderbar ausgesuchten und eingespiel¬
ten Mannschaften verstanden sich auf die wirksame
Bekämpfung anfliegender Feindmaschinen . Was
gelehrt worden war , hatte man nicht gebraucht,
— bis zu diesem Zeitpunkt.

In dieser Verfassung kamen nun die Angriffe
aus der Luft auf allen Breiten . Die Zusammen¬
stöße mehrten sich. Die Biskaya war verseucht wie
die Routen im Nord - und Südatlantik : das Flug¬
zeug stellte gebieterisch erneut die Frage nach der
Herrschaft der Dritten Dimension mit ausschlag¬
gebender Bedeutung in der Seekriegführung.

Die Antwort schien zu Gunsten des Nngzeuges
ausfallcn zu wollen . Ans der anderen Seite froh¬
lockte man bereits . Das dauerte einige Wochen.
Bis dann die Kommandantcnberichte kamen, die
Männer von Feindfahrt zurückkehrten und mit den
Führnngsskellcn , den Waffenspezialisten und Werf-

Ten sprachen und berieten . Damit war auf unserer
Seite der Bann auch schon gebrochen, die Gefahr
erkannt , allerdings noch nicht beseitigt . Fieberhaft
setzte zunächst in den Wersten die Gegenwehr an.
Auf Erprobungsfahrten wurden neue Flakwasfcn
ansprobiert , eingescholsck, verbessert und nengcstal-

tet . Dann wurden die aiislaufendc » Boote vamit.
ausgerüstet . Der Erfolg war verblüffend : die Mel¬
dungen von abgeschlossenen, vo» abgcdrängtcn Feind-
maschinen häuften sich. Wie ein Lauffeuer liefen
die ersten Erfolge , der Abschuß eines Halifax -Bom¬
bers , zwei Abschüsse (Sunderland - Flugboot und
Whitlcy -Bomber .) in einer Stunde , das Abdrängen
von 5 Jagdmaschinen , durch die Stiitzpunkte und
hinaus zu den Kameraden auf See . Es war klar,
inan war auf dem rechten Wege.

Wie dieser Kampf die Flugzeuge jür diese Auf¬
gabe auf der anderen Seite weiter entwickelt hat,
läßt sich mit Sicherheit nicht sagen . Festzustellen
ist nur , daß Flugboote sehr an Wert ver¬
loren  haben . Allein schon ein zerlöcherter Tank,
iin günstigsten Falle , ist für die Besatzung ein be¬
drückendes Gefühl und eine große Gefahr , und das
Nächstliegende , die Verstärkung der Panzerung,
läßt sich bei diesen schweren Flugbooten nicht be¬
liebig durchführen . Was auf unserer Seite geschah,
hat zwar das Flugzeug nicht ausschalten können,
ist aber so weit , gediehen, den Männern das
sichere Gefühl wiederzngeben , daß ihnen etwas
Wirksames mitgegebcn werden konnte.

Die Besorgnisse , die drüben immer sehr ge¬
schwätzig diskutiert werden , fanden kürzlich ihren
Niederschlag in einer sehr ernsten Betrachtung.
Man machte zunächst das englische Leserpublikum
damit vertraut , daß sich noch immer U-Bootrudel
in sämtlichen Teilen des Nordatlantiks aufhalten.
Sie seien ganz neuartig ausgerüstet  und
verfügten über „ nicht mehr wtederzuerkcnnende"
Flakbestückung.  Die Besatzung , so lobt der
englische Marinesprecher unsere Männer , bediene
sich dieser Abwehrwaffen mit großer Geschicklich¬
keit nnd großem Mut . Angreifende Flugzeuge hät¬
ten keinen leichten Stand mehr . In der englischen
Abhandlung wurde dann eine Reihe der letzten
Erfolge aufgezählt und der Schluß gezogen, daß
man es sich nicht leisten könne, auch nur einen
Augenblick in der Anstrengung nachzulassen . Mit
der „ beseitigten Gefahr " der deutschen U-Boote
sei es wieder nichts.

Und so ist es . Allein bereits die Bestückung, die
unsere Boote nun haben , die Handhabung der Waf¬
fen durch unsere Männer trübt die gegnerischen
hochgespannten Hoffnungen . Wir wollen uns nichts

.vormachen und die Augen vor den Schwierigkeiten
nicht verschließen , die der Kampf gegen die viel¬
fache Ucbcrmacht an Zahl bringt . Und außerdem,
mit der neuen Armierung allein ist der alte Vor¬
sprung noch nicht wieder eingeholt . Allerdings:
HZenn unsere Boote heute auf Grund der neuen
Waffen und Aenderungen an Ausbauten und Ge¬
räten den Kampf aufnehmen , wenn die Männer
sich jetzt mit Stahlhelmen  gegen Bordbeschus;
schützen und hinter schweren Stahlplatten ihre Waf¬
fen auf die anfliegenden Maschinen richten , so
haben wir dem Feind eitle Pläne zerschlagen und
die Arbeit langer Jahre . Dabei geht der Kampf
draußen und der der Ingenieure und Fabriken un¬
verdrossen weiter . Der Krieg zur See wird noch
weitere Uebcrraschungen bringen , denn wir bleiben
am Feind , versenken und beunruhigen ŝ ne Schisse

.Jetzt , wo wir der Flugzeuggefahr die Spitze ge¬
brochen haben , bangt der Feind nor der Zeit , die
kommt. Wir müssen uns vergegenwärtigen , hieß es
in der öffentlichen Erklärung des berufenen Spre¬
chers in London , daß die technische Entwicklung auf
der Seite unserer Feinde nicht bei den Flakwasfcn
stehen bleibt . Jeden Moment ist es möglich, daß die
Deutschen ihre alte Ileberlcgcnheit im Seekrieg zu¬
rückerobern . . .

Ki-ieg -iksrieliler .4 . ü". Desetteinactier

On äpo t̂ vom 8onntaz»
Württembergs Meister ehrenvoll nnterlegeo

SV Göppingen — KSG Saarbrücken 3 :5 (0 :3i
Zu Sem MeiftericbaltStrefseii in Ser A- olf -Hitler-

Kampfbabn in Stuttgart hatten sich am gestrigen
Sonntagnacbinitiag ruuS 10 000 Zuschauer eingcfnn.
Sen . Württembergs Vertreter , Ser SV Göpptn,
a e ii , hatte in Ser BorrniiLe zur Deutschen Fußball-
Meisterschaft Sic KSG Saarbrücken  zum Geg¬
ner . Mit 8 :3 (8 :8) Lore » blieben Sie Saarbrücker
Sieger . Der Gau Württemberg war demnach auch j„
diesem Jahr nicht glücklicher als in Sen vergangenen
und mutzte seinen Meister bereits in der Vorrunde
auSscheiden sehen . Göppingen Sari aber für sich in.
Anspruch nehmen . Satz es seinem groben Gegner
Sen Erfolg nicht leicht gemacht hat.

Beide Mannschaften konnten mit Verstärkung
gegenüber der ursprünglich vorgcsebeiicn Aufstellung
aiitrcten . Dem SV Göppingen war es gelungen,
die Stürmer Glotz nud Färber für diese » wichtigen
Kamof doch noch frei zu bekomme » . Saarbrücken
konnte Plttckbau au ? halbrechts einsetzen . Schon nach
kurzer Zeit zeigte es sich. Satz der Westmarkmeiftcr
in diesem Treffe » kaum zu schlage» sein würde.
Das Schlutzdreieck , verstärkt durch Biewer I . bildete
ein kaum zu überwindendes Hindernis . Eine W
dazwischen austucnd « Lücke wurde durch Balzert am
überbrückt . Das Glgnzstück der KSG Saarbrücken
war die Angriffsreihe , in der insbesondere der
Mittelstürmer Binkert kaum zu halten war . SB
Göppingen bat seine Sache nicht schlecht gemacht.
Jeder Spieler kämpfte mit vollem Einsatz und die
grobe Ausdauer der Mannen vom Hobenftaufen
wurde schließlich belohnt , als es am Schluß gelang,
das Ergebnis freundlicher zu gestalten.

Saarbrücken bcäaiin mit schneidige » Angriffen
und ging in der 7. Minute durch Binkert in Füh¬
rung . In der 11. Minute fiel durch Biewer H das
zweite Tor für Saarbrücken . Wüüreuö einer Drang-
vcrisdc des württembergischcii Meisters fiel wieder¬
um nach einem Durchbruch durch Schmidt in der,
32. Minute das dritte Tor für die Gaste . In der
82. Minute schob Schmidt öäS vierte Tor für Saar¬
brücken. Dann erst gelang Scbrvde . dem Göppttigcr
Linksaiitzcn , der erste Gegentreffer . Bereits zwei ,
Minuten später stellte Plückbau das Ergebnis auf
8:1 für Saarbrüc » . Saarbrücken hielt sich in den
letzte» 10 Minuten im Gefühl des sicheren Sieges
etwas zurück und nun kam Göppingen noch zn zwei
Toren.

Vorrunde zur Oeutschen Fußball »neisterschasi
BfR Mannheim — Bauern München . . . 2 :1
FC 03 Mülbansen — Kickers Offenback . . 4 :2
NSTG Brüx - 1. SC Nürnberg . 0 :8
MSB Brünn — Vienna Wien . 3 :6
VfL SS Köln -Sülz 07 - KSG Duisburg . 0 :2
Schalke 01 — TuS Nciiendorf . 8 :8
Eintracht Braunschwcig — Wilhelmshaven 08 1 :2 n .B.
Holstein Kiel — Dessau 03 . 8 :2 n . V.
LSV Hamburg - » SB Celle . 4 :0
Dresdener SC — Germania Köniasbütte . 0 :2
LSV Danzig — Herkba-BSC Berlin . . . 0 :0 n . V
TTC Hirschbcrg — SDW Posen . . 7 :0
HSV Grotz-Born - SV Ncrik . 6 :4

Meisterschaftsspiele in Süddeutschland
Weftmark : FC Kaiserslautern — KV Metz 1 :3:

TSG Saargcmünü — Tura Ludwigsbafeu 4 :2:
Borussi ^ Neunkirchen — VfR Frankenthal kampflos
für Neunkirchen . — Donau -Alpeuland : Wiener AC
gegem Wiener Sportklub 1 :5 : FC Wien — Wacker
Wien 2cL: LSV Markersdorf — Floridsdorfer AC 7 :2.

Lßlinger Stadtels siegte verdient
Iu einem Städtefpiel siegte Eblingeu  gegen

Stuttgart »fit 2 :0 l1 :vi , ein Ergebnis , das den
Leistungen entspricht . Die Etzlingcr waren schneller, .
energischer und geschlossener . Sic erzielten durch
Maus und Kirchmcicr in jeder Halbzeit einen Treffer.

Ein interessantes Freundschaftsspiel gab es in -
Mm , wo Ulm 1840 von Schwaben Augsburg
mit 2 :4 l0 :8> besiegt wurde . Die Südbgncrn kamen
durch Mafchauer l2) und Ncubert zu ihren Tor¬
erfolgen . Ein Eigentor der Ulmer erhöhte den Vor¬
sprung noch. Werner und Nicolefti schossen die bei¬
den Ulmer Tore.

Vorrunde zur Oeutschen Hockeymeisterschaft
Männer:  Flensburger HC — LSV Hamburg

0 :8. Frauen:  Bremer ; HC — Schweriner THC 3 :1. ,
Sachsens Hockevfrauen  erhielten im Dres¬
dener SC ihren Gaumeister , der ASC Leipzig mit
5 :3 besiegte.

Zwei Spiele in der Srarlen -Hockcvmeistcrschafi In ,
Württemberg brachten der RSG Stuttgart I mit 6 :1
einen Sieg bei Knorr , Hellbraun , und Allianz/Brcu-
ninger einen 4 :0-Erfolg.

Württembergischer Ringersieg gegen Elsaß
In Schwenningen siegten Württembergs Ringer

im Ganvergleichskampf  gegen Elsab mit
8:2 : im Gervichthebeu wurde Württemberg mit 1257,8
zu 1317,8 Kilogramm geschlagen . Den möglichen
Gleichstand verscherzte der Stuttgarter Dieringcr , der
tm einarmigen Reiben mit drei Fehlversuchen ganz
ausfiel . Die Kellbachcr Sauerbeck , Lt . Kurrle und
Beiizenüöfer , Kiener lKB 05 Stuttgart ! und Alt¬
meister Bolz lTB Bad Cannstatt ) verbesserte » da¬
gegen ihre Vorkampsleistun «.

Im Ringen zeigten sich die Württemberg «!: klar
überlegen . Es siegten Schmied (Kaltental ! , Gommel
(Stuttgart -Olt ! . Uffz . Hab » (Münster ! und Nager
lKB 08 Stuttgart ) , jeweils in der ersten Halbzeit
entscheidend über Zimmerer , Weib , Rnblman » und
Denn » lElsab ! in Bantam -, Feder -, Melier - und
Mittelgewicht . Oechsle (Münster ) blieb im Schwer¬
gewicht kampflos Sieger . Im Leichtgewicht mutzte
Kurz lKV 08 Stuttgart ) wegen Ueberaewicht den
Sicgpunkt an Merz (Elsab ) abtrcten , obwovl Kurz
auf der Matte Punktsieger wurde . Den einzigen
regulären Sieg für die Gäste holte der einstige fran¬
zösische Meister Viasizzo (Mülhausen ) im Halbschwer¬
gewicht nach 4 :85 Minuten über Häbich (Botnana ) .

Göggel ist der beste Einzelturner
Bei einem Ansscheidungsturnen für die D e n t - ,

scheu Meisterschaften im Gerätetur¬
nen  des Sportgaues Württemberg zeigte die beste ,
Leistung Ser deutsche Meister von 1043 , Göggel,
Feuerschutzvolizei Stuttgart , der auf 102,0 Punkte ^
kam . Ihm folgten Wctschcbel  mit 186,3 und
Eiscnmann  mit 184 Punkten , beide Feuerschutz-
Polizei Stuttgart , sowie Strobel,  TV Hüttlingcu,
mit 171 .0 Punkten . Mit ibrer Zulassung z» den Deut¬
schen Meisterschaften kann gerechnet werden.

Oer Rundfunk am Dienstag
Reichsvrsgramm : 7 .80 bis 7 .48 Uhr : Prozentrech¬

nung , Gleichungen nnd Slächciibcrcchnuiiacu . l4 .lo
bis 16.00 Ubr : Allerlei von zwei bis drei . 16.00 bis-
16.00 Mir : Musikalische Skizzen und Tänze . 16.00  bis
17.00 llhr : Schöne Overuinclodien . 17.18 bis 18,<>v
Uhr : Kurzweil am Nachmittag . 10.00 bis 10.16 Ubr:
Wir raten mit Musik . 20.18 bis 21 .00 llbr : Be¬
schwingtes Abcnökonzcrt : Mozart ? Beethoven , Schn
bert , Ncinecke . 21 .00 bis 22.00 Ubr : Berühmte Oper,,-
oiwertürcn und Cborc . — Dentschlandiendcr : 17.w
bis 18.80 Ubr : Orchesiermnsik von Cäsar Frgua,
Peter Cornelius , Hugo Wolf n . a . 20.18 bis 2l. 0d
Ubr : Bunter Melodienstrautz . 21.00 bis 22 .00  Ubr.
Eine unterhaltsame „Stunde für Dich " mit Orniener . ^
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L»st «iee ^ ttcLticL ciett Le^s
- „Alle Böge! sind schon da — alle Vögel , alle —
Amsel, Drossel , Fink and Star " —, so beginnt ein
bekanntes Frühlingsgedicht . Das Lied jubelt dem
ersten Lenz entgegen . Mit Frühlingsanfang sind
aber noch keineswegs „alle Vögel wieder da" . Mt
der Amsel, der Drossel , dem Fink und dem Star
hat es allerdings seine Richtigkeit . Diese lieben
Pfeifer und Sänger gehören zu den ersten Zug¬
vögeln, die aus dem Süden wieder zu uns zurück-
khre». Im ganzen aber dehnt sich diese Heimkehr
über gut zwei Monate aus . Die Allerersten kom¬
men schon Ende Februar , vereinzelt , die letzten in
großer Zahl , aber erst im Laufe dieses Monats , im
April, und einige sogar noch später . Mit Eivschrän - >
lung kann man sagen, daß unsere wertvollsten Sing¬
vögel auch am spätesten die deutsche Heimat wieder
aussuchen.

Unsere Zugvögel wollen ihren Tisch gedeckt fin¬
den, wenn sie kommen, um „Familie " zu gründen,
Nester zu bauen und für Nachkommenschaft zu sor¬
gen. Für die ausgesprochenen Weichtierfresser gibt
eS im März , zumal , wenn er, wie so oft und auch
kn diesem Jahr , noch recht herb ausfällt , noch wenig
-u atzen. Sind doch die meisten Vögel , und gerade
die kleinen, unglaublich starke Fresser , die im Ver-
l-ältnis zu ihrer Körpergröße gewaltige Mengen an
Nahrung verzehren.

^ So kommt es, daß erst jetzt im April , wenn iin
erwärmten Boden , in der lauer werdenden Lust , in
den Baumrinden , in Sümpfen , Teichen , Bächen
und Flüssen eS sich allenthalben von Gewürm und
Klcingeticr zu regen beginnt , einige Zierden unserer
heimischen Vogelwelt uns wieder in Feld , Wald
und Garten , au See - und Flußufcrn durch ihr
Wiedererschcinen erfreuen.

Zu diesen Spätheimkchrern unter den Zugvögeln
gehören neben anderen , die zierliche Grasmücke und
der vielbesungene, sagenumsvonnene , selten gesehene
Kuckuck . Vor allein aber ist auch die Primadonna
unserer gefiederten Musikanten , Frau Nachti¬
gall , erst jetzt, im April , wieder zu erwarten . Die
ersten Lerchen  schwirren auch kaum früher und
her Zaunkönig , der bunte Pirol , sind ebenfalls un¬
ter den Spätlingen . Daß die Schwalbe meist erst
«scheint, wenn der Lenz bereits auf dein Höhepunkt
ist, besagt das Sprichwort : „ Eine Schwalbe macht
noch keinen Sommer ."

Wehrsp »etliche Kundgebung
Im Kreis Calw wurde mit dem Deutschen

Wehrschietzen begönne»

Schietzeit — Schützcnenfest , jetzt im Kriege , hat
mancher gedacht, als zur Beteiligung am Deut¬
schen Wehrschietzen aufgefordert wurde . Treffsiche¬
res Schießen mutz Allgemeingut eines jeden deut¬
schen Mannes , auch des Heranwachsenden Mannes,
sein. Keiner ist zu alt oder zu jung , zu vornehm
-der zu ujibedeutend , daß nicht »eine gute Schieß-
leiüung sein Stolz sein könnte.

Zu Schützenfesten mit fröhlichem Umzug , Bu¬
denbetrieb und übersprudelnder Lebensfreude ist
i eiljch keine Zeit da , aber der ' Kern der Sache,
die Freude am Büchsenknall und am Schutz, der
im Schwarzen sitzt, ist uns geblieben . Und diese
Freude hat ihre gute Berechtigung ; sic hat den
ernstxn Hintergrund einer lebenswichtigen Auf¬
gabe bekommen.

Sie kam allenthalben bei den Schützen znm
Ausdruck, die sich ans den Schießständen in unserem
Kreise, besonders in den La » dgemeiliden,
recht zahlre  i ch.eingefmidcn hatten , um den all¬
gemeinen Volks -Schietztag zu begehen , der an den
nächsten Sonntagen seine Fortsetzung findet.

Innerhalb des Sturmbereichs Pi . 414 wurde,
soweit die Kreisstadt in Frage kam, gestern in
Calw  geschossen. Weiter fand das Wehrschießen
in Unterrerchenbach  für die Gemeinde
selbst wie auch fiir Grunbach , Kapfenhardt und
Bieselsberg statt . In Nagold  schossen gestern
Stadtwacht , SA . und Polizei , in Wildberg
die Gemeinden Wildberg und Sulz , in Rohr¬
dorf  SA ., HI ., Landwacht , P .L., Pg -, Schützen¬
verein, Kriegerkameradschaften , DAF . und Feuer¬
wehren -von Rohrdorf , Walddorf und Mindcrs-
bach. in Ebhauscn  die Gemeinden Ebhausen
und Ebershardt und in Haiterbach  morgens
die Landwacht Haiterbach , Beihingen , Ober - und
Unterschwandorf , nachmittags HI , und SA.

Mit Begeisterung wurde geschossen. Nicht nur
die Spitzenkönner , die sonst auf den Schicßfesten
'strc Kunst zeigten , nachdem sie sich nach vielen
Vorübungen und Prüfungen zu Meisterschützen
prange bildet hatten , waren am Start , sondern
auch die vielen anderen , die alle nach Kräften ihr
Können im Schießen verbessern wollten , nahmen
a» dieser wehrsportlichen Kundgebung aller wehr-
brrellen Dcntchscn teil.

Iriihjahrs -Waldlüufe der HI.
gestern im ganzen Bereich des Bannes

Schwarzwald

^ Die alljährlich stattsindenden Waldläufe der
'Ktlerjngend wurden am gestrigen Sonntag im
ganzen Bereich des Bannes 401 (Schwarzwald)
abgehaltcn. Ilebcrall waren Jungen und Mädel
fast vollzählig am Start und maßen ihre Kräfte
mi Laufe,, . Tic Ergebnisse waren überraschend gut.

Nagold  schlossen sich an den Geländelanf
größere Geländespiele der Jungen an . Mit größ-

Interesse waren alle bei der Sache , während
.? Mädel ' sich weiter in Sportarten übten , die
MNe» besonders liegen,

Anfnahmeappellc am 14 , April
Donnerstag , dein 20. April , begeht her

L " hrer  seinen 85. Geburtstag . Das kostbarste
. ebnrtstaqSgcschcnk bringen die deutschen Eltern'
I, die dem Führer ihre Kinder geben. Es ist

- Geburlsinbrggna 1933/34 ^ die Schar her Hun¬

derttausende von zehnjährigen Jungen
und Mädeln,  die am Vorabend des Führer-
GeburtstageS , am Mittwoch , dem 19. April , in
das Deutsche Jungvolk und in den Jungmädel¬
bund ausgenommen werden . Für sie beginnen da¬
mit die acht Jahre der Jugenddienstpflicht , und es
entspricht nur den Anstrengungen der ganzen Na¬
tion für den Sieg , wenn auch diese Jüngsten dann
allmählich in die ihren Altersstufen gemäßen klei¬
nen Pflichten und Verantwortlichkeiten eingewie-
scn werden . Die feierlichen Anfnahmeappellc wer¬
den zeitlich so gelegt, daß die Zehnjährigen späte¬
stens bei Einbruch der Dunkelheit wieder im Eltern¬
hause sind. Die Eltern werden es sich, soweit ihr
Kriegseinsatz es irgend zuläßt , nicht nehmen lassen,
der Einreihung " ihres Kindes in die große Gemein¬
schaft des Führers beizuwohnen » Jm Mittelpunkt
der örtlichen Aufnahmeappelle steht die Verlesung
einer besonderen Botschaft des Reichsjugendführers
Annan ».

Schaffung von Ausbanwohnungen
Zu de» baulichen Maßnahmen im .Rahmen der

Wohnraumlenkung und Wohnraumversorgung der
luftkriegsbetroffenen Bevölkerung gehört auch der
Ausbau von Dach - und Kellergeschos¬
sen,  die Teilung von Wohnungen , der Um- »nd
Ausbau vorhandener gewerblicher und sonstiger
Räume zu Wohnungen und die Rückgewinnung
zweckentfremdeten Wöhnrauines . Auf dem Gebiet
der ÄuSbauwohnungen , der Schaffung von Woh¬
nungen in vorhandenen Gebäuden im Rahmen des
deutschen WohnungShilfswerks sind jetzt den Bau-
polizcibehörden umfassende Aufgaben übertragen
worden . Sie haben die Befugnisse und Obliegen¬
heiten der Bewilligungsbehörde für Reichsbel-
Hilfen  erhalten . Ferner sind sie ermächtigt , unter
bestimmten Voraussetzungen namens des Baubevoll¬
mächtigten über die Ausnahme vom Bauvcrbot zu
entscheiden und Baustoffe zuzuteilen . Dem Antrag
auf Reichsbeihilfc wird entsprochen, wenn die Ge-
samtbaukostcn 1700 Mark für jede neue Wohnung-
«icht übersteigen und der Aufwand a» Baustoffen
und Arbeitskräften nicht wesentlich höher ist als
für ein Behelssheini . Außerdem muß sichcrgestcllt
sein, daß die Wohnungen mit Luftkrietzsbetroffenen
besetzt werden.

Warum nur zwei Wochen Erholungsreise?
Durch eine Anordnung de« Staatssekretärs für

den Fremdenverkehr ist bekanntlich der Erholungs¬
aufenthalt in Fremdenverkchrsorten vom i . April
ab grundsätzlich auf zwei Wochen festgesetzt wor¬
den. Für die Eintragung des Aufenthaltes ^ sind
die Felder Nr . 5 und 6 der Vierten Rcichskleidcr-

k« te viMgefchen. Wichtig ist, daß keine Nebcr-
gaugSvorschrift  vorgesehen ist. Es ist also
mcht möglich, die an der dreiwöchigen Aufenthalts¬
dauer fehlenden Lage ans dem Erholungsjahr 1943
auf die Zeit nach dem 1. April 1944 zu über-
tragen uud zu diesem Zweck etwa die Felder Nr 1
und 2 der Vierten Reichskleiderkarte weiterhin zu
benützen. Die Festlegung der Aufenthaltsdauer auf
zwei Wochen hat das Ziel , möglichst vielen Front-
Urlaubern  ein Zusammensein mit ihren Frauen
und sonstigen Angehörigen in einem Erholungs¬
ort zu gestatten , besonders dann , wenn Haus und
Heim durch Bombenterror zerstört sind oder ge¬
litten haben . Die Festlegung der Aufenthaltsdauer
auf zwei Wochen hat ferner das Ziel , möglichst
vielen im Kriegs ein sah der Heimat
stehende« Menschen die Gelegenheit zur Erneuerung
und Auffrischung ihrer Kräfte zu geben. Um A»s-
weichgelegenheit zu schaffen, ist in der Anordnung
den ErholungSgcmeindcn , die nicht Heilbäder oder
hcilklimatische Kurorte sind, vorsorglich gestattet,
einen Aufenthalt bis zu drei Wochen zuzulasse»,
sofern die Unterbringung der Fronturlauber und
kriegswichtig «Beschäftigten trotz der - AuSncchmc-
regelung gesichert ist Natürlich kan» diese Be¬
stimmung nur allgemein für alle Erholungsuchenden
getroffen werden, auf die im übrigen dt« Dring¬
lichkeitsstufen wie bisher anzuwcndcn sind.

Dauerwaren aus Schweinefleisch
Die stattlichen Marktanlicserungen von Schlacht-

fchweinen anfangs dieses Jahres erlaubten die
Herstellung von Dauerwaren , die. zur Zeit an die
Bevölkerung , und zwar auf je 100 Gramm Mar¬
kenwert volle 100 Gramm Ware,  abge¬
geben werden müssen. Der unvermeidliche Hau - und
Schwundverlust bei der Daukrwarenhcrstellung ist
nämlich bereits den Herstellerbetriebe » in Anrech¬
nung gebracht worden : Die Wiederverkäufer sind
deshalb nicht berechtigt, dem Kunden entsprechend
weniger Ware auf seine , Marke » nuszuhöndigcn.
Dagegen kann, wenn das betreffende Dauerware n-
stück»och den cingcwachsenen Knochen enthält , auch
dem Kunden der übliche Knochen, Gewichtsanteil
mit eingerechnet werden . Diese Bestimmungen sind
reichseinheitlich und haben auch für Württemberg
Geltung.

Höhere Renten für Reichsbahnarbeiter
Vom 1. April 1914 an hat die Deutsche Reichs¬

bahn die Leistungen ihrer Reichsbahn -Versicherungs¬
anstalt ganz erheblich ausgebaut . Der Reichsbahn¬
arbeiter erhält damit eine Gesamtvcrsorgung , die
ihn und seine Familie ausreichend sicherstellt. Im
Durchschnitt erfährt die Jnvalidenzusatz-
rente  des Rcichsbahiiarbciters eine Aufbesserung
von 30 v. H., die Hinlcrbliebcnenzusatzrente eine
solche von etwa 50 v. H. Auch die laufenden Ren¬
ten Helmen an der Ausbesserung teil , »nd zwar
mit Wirkung vom 1. Januar 1941. Zu dincm

Einzelheiten iiber dir EinslhrSndnng der Kieintieehnlinns
Die Anordnung über die Einschränkung der

Kleintierhaltung hat in den Kreisen der Klein¬
tierzüchter eine lebhafte Diskussion ausgelöst . Die
Notwendigkeit ' der . Einschränkung ist an dieser
Stelle schon seit Monaten behandelt wordeir , so
daß die Anordnung selbst kaugr noch überrascht «.
Alle Erfahrungen haben jetzt eine Müsse Rege¬
lung in der Kleintierhaltnng notwendig gemacht.
Die wichtigsten Einzelheiten darüber haben wir
bereits mitgetcilt . Zur Ergänzung scheint es uns
jedoch zweckmäßig, noch auf folgende Durchfüh¬
rungsbestimmungen hinznwctsen:

Wie steht es mit de » Kaninchen?
Am meisten sind an der Neuregelung die Ka¬

ninchenzüchter und Kaninchenhalter Interessiert.
Für beide Kategorien ist eine unterschiedliche vor¬
gesehen. Kaninchenzüchter ist derjenige , der die
Zuchthäsin zur Zeit des Werfens im Besitz hat.
Er darf zunächst einmal für seinen Haushalt ohne
Rücksicht auf die Kopfzahl 2 Zuchttiere halten . Die
Nachzucht daraus darf er beliebig verwerten , das
heißt , er kann sie zu den festgesetzten Preisen ver¬
kaufen , verschenken, im eigenen Haushalt verwer¬
ten oder , was bei Züchtern vielfach geübt wird,
gegen Zuchttiere anstauschen . Bis Ende Dezem¬
ber des jeweils laufenden Jahres mutz der Ka¬
ninchenbestand wieder auf den zulässigen Zucht¬
tierbestand von höchstens 2 Tieren zurückgeführt
sein . Angenommen , also, der Züchter hat von sei¬
nen 2 Zuchthäsinnen je 6 Kaninchen , dann braucht
er -davon 2 zur Aufrechterhaltung seines Zucht¬
bestandes , falls er die Häsinnen verwertet . Mit
den restlichen 10 Kaninchen kann er machen , was
er will , er hat demnach im Jahr 12 Kaninchen
ohne Rücksicht auf die Größe des Haushalts zu sei¬
ner Verfügung . Der Kaninchenhalter dagegen , der
Jungkaninchen erwirbt und aufzieht , darf je Kopf
der zmn Haushalt gehörenden Personen nur 1 Ka¬
ninchen beliebig verwerten . Besteht also der Haus¬
halt aus 5 Personen , dann dürfen nur 6 Kanin¬

chen ' beliebig verwertet werden . Zum Ausgleich
für Verluste,bcim Halten dürfen 20 v. H. an Ka¬
ninchen mehr aufgezogen werden als je Kopf der
znm Haushalt gehörenden Personen gehalten wer¬
den dürfen , bei 5 Personen demnach 1 Kaninchen
mehr , insgesami also 6. Davon sind aber nur 5
beliebig verwertbar . Sind nach der Verwertung
im zulässigen Umfang noch Kaninchen vorhanden,
dann sind sie in schlachtreifem Zustande abznlie-
fern . Kaninchen , die bisher in der Stadt auf Bal¬
kons gehalten wurden , müssen abgeschafft werden,
weil — abgesehen von der Tierquälerei — auch
die vorgeschriebene fnttereigcne Grundlage fehlt.

Wieviel Ziegen sind erlaubt?
Ueber die Ziegcnhaltung ist in der Verordnung

nichts erwähnt . Wir können jedoch mitteilcn , daß
auch für das Halten von Ziegen in nächster Zeit
eine reichseinheitliche Regelung erfolgt . Sic sicht
vor , daß zwei Ziegen (die Mntterzicge und die
Nachzucht) frei bleiben , und , daß von jeder weite¬
ren Ziege fiir drei Monate die Fettkarte entzogen
wird . Der Kreisbauernfnhrer kann nach der be¬
vorstehenden Regelung veranlassen , daß die dritte
und weitere Ziege abgeschafft werden muß.

Sonderregelung für Bomben¬
geschädigte

Wer am 3. Dez . 1943 bzw. am 4. April 1944
keine Kleinticre hielt , darf Lekanntlicy keine Klein¬
tierhaltnng mehr neu anlegen . Von dieser Be¬
stimmung sind die Bombengeschädigten ausgenom¬
men , Muß jemand durch Bombenschaden seine
Kleintierhaltung aufgcben , kann er sie jederzeit
Wieder aufnehmen , wenn er über das eigene
Futter verfügt.

Auch die Bestimmungen , daß Kleinticre nicht
in Pension gegeben werden dürfen , gilt nicht für
Umquartiertc oder Einberufene . Damit dürfte
allen berechtigten Wünschen in befriedigender
Weise Rechnung getragen sein.

In»
HOlAäbi von UEIL ^ lllEtz/viäNN -NettM

^ »cliärxclc verboten
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Lore suchte ihren Mann . Er war im Pferdestall.
„Gerhardt , ich wollte Der nur sagen , daß Tante

Pott krank ist, daß sie mir schrieb, ich solle ihr
Käte schicken. Käte ist krank, ich schicke ihr -Lene ."

Gerhardt sah Lore an . Er wußte alles . Er war
ja innerlich so froh . Er selbst hätte keinen Aus¬
weg gefunden.

„Das bestimmte der Wirt und das bist Du ."
Es sollte scherzhaft klingen , aber seine ungewöhn¬
liche Blässe strafte seine Antwort Lügen.

Roland kam Pfeifend und freudestrahlend in
die Küche. „Mutti , die Nene hätten wir glücklich
draußen . Ich dachte, Vater würde sie selbst zur
Bahn fahren . Als ich ihre » Koffer aufgeladen
hatte , sagte Vater : So Frau Lene , Kopf hoch. So¬
bald die Scheidung ausgesprochen ist, bekommen
Sie von hier Bescheid. Meine Frau wird es
Ihnen sofort schreiben . Und Du , Roland , bringst
Frau Bartsch zur Bahn . Mutter , unser Alter ist
doch knorke. Da habe ich vor Freude mit meiner

Peitsche geknallt , Hab mich ans den Bock ge¬
schwungen und bin losgefahrcn . Und als sie mir
die Hand zum Abschied reichte , sagte sie: Herr
Lenkwiz, grüßen Sie Ihre Frau Mutter noch
recht herzlich von mir ."

Es war die Zeit nach dem Nachtessen. Karle¬
mann schlief. Gerd und Alfred waren , in Chem¬
nitz. Lore satz in ihrem Stühlchen am Fenster.
Der Lenkwizbauer kam über den Hof, bleich, ab¬
gespannt , gebeugt . Er trat ein . Lore sah ihm gü¬
tig entgegen . Da setzte er sich zu ihren Füßen
und legte , seinen Kopf in ihren Schoß . Schweigen.
Lore fuhr ihm mit der Hand über den Kopf , lind
und weich. Da sah er zu ihr ans . Ihre Augen
begegneten sich in stummer Zwiesprache . Wieder
legte er seinen Kopf in ihren Schoß.

„Gerhardt , gelt das Dnrchkämpfcn ist doch das
Schwerste ."

Er ergriff ihre Hand , zog sie an seine Lippen
und küßte sie heiß und innig . WaS lag nicht alles
in diesem Schweigen . Wieder schaute er sein
Weib an und in seinem Blick lag Dankbarkeit.

„Meine liebe gute Lore ."
- Ende

Zweck werden die Jnvolidenzujahrente um 2«
Morl , die Witweuzusatzceute um 12 Mark uud die
Vollwoisenzusatzrente um 8 Mark im Monat er-
hoht.

Adols -Hitler -Schulen entlassen Z. Jahrgang
^ ^ '" . 20 . April dem Geburtstag des Führers,

Jahrgang von Jungen aus den '
e o l f -Hitler - Sch ulen  entlassen . -

Es handelt sich um Angehörige der Gcburtsjahr-
gange 1326 und 1927, die nun das Reifezeugnis
dieser Masten hervorragenden deutschen Schul¬
gattung erhalten . Nach der Entlassung aus den
Schulen werden sie in die NSDAP , aufgenomfflcn
Dann rucken die älteren , vom Geburtsjahrgang
132b, als kriegsfreiwillige Ossizierbewerber zur
Wehrmacht  ein , während die vom Jahrgang
r ? 27,ä >machst noch M Lagermannschaftsführer in
me 5r̂ V . gehen. Seit einem Jahre waren die
Zungen , die wie alle übrigen Juaenddienstpflichtü

HJ .-Dienst und zusätzlichen Kricgsein-
satz leisten, in diesen, Rahmen als Luftwaffcnhelfcr
der Hitler .-Higend , und zwar in besonders lnst.
kriegsgefahrSeten Gebieten , herangezogen . Ein er¬
heblicher Teil von ihnen erwarb sich dabei das Flak-
kampfabzeichen.

in Kiirre

Der Reichspostniinistcr gibl zum 55. Gcburlstag
des Fübrers eine Sondermarke  zu 54 ^ 96
Pfennig nach einen , Entwurf des Kunstmalers
Gottfried Klein . München , heraus . Die 29,5 x 3« 5
Millimeter große Marke hat roten Farbton und ist
in der Reichsdrnckerel Berlin in Bogen zu 50 Stück
hergcstcllt worden Die Marke wird vom 14. April
an bei den Postämtern , bis 15. Juni vorrätig ge¬
halten. *

Empfänger von Versorgungsgebühr-
uissen  dürfen bei einem Wohnungswechsel nicht
iiilterlasscii , den mit der Anweisung der Gebühr-
nissc betrauten Kassen sofort den neuen Wohnsitz
mitzutcilcn.

er

Zur Erleichterung der Ausgabe der Hcimalver-
pflcgungSzulaae für Fronturlauber wird vom
26. Juni ab die Rcichskarte „HeImcktver¬
stf l e g un  g s z u l a g e f ü r F r o n t u r l a » b e r"
für ein« Woche und für zwei Wochen cingeführt.
Die örtlich zum Teil in Verkehr gebrachten Zusatz-
karlen werde» zu diesem Zeitpunkt außer Kraft gc-

*
Das Rauchen in den Straßenbahn¬

wagen  ist mit Rücksicht aus den starken Einsatz
von Schaffnerinnen iiiio Arbeitsmaiden allge¬
mein verboten  worden.

Um ein Aussterben zu verhüten , ist dasSchnee-
glvckchcn  jetzt unter Naturschutz gestellt worden.
Die Blumen dürfen an sich gepflückt werden , aber
die Zwiebeln in der Erde müssen unbeschädigt blei¬
ben. Man sollte aber auch auf die Blumen verzich¬
ten.

*

In Packpapier gehüllte Pakete  mit einem Ge¬
ivicht von mehr als fünf Kilogramm , bei denen als
Berschliißmittcl Klcbestrciscu verwendet sind, sollen
daneben »och mit Bindfaden umschnürt sein.

Aus öen HTachbargememben
Schömberg . Hier weilt zur Zeit als Kurgast

der Schriftsetzer August Geiger , Bester tzes M,
Herbst 1943 gefallenen Nachtjägers HiPpunänn
Wilhelm Gcjgcr . . Hauptmann Geiger / iel ikqch
54 Nachtjagdsiegen nn Luftkanchf . Am Ostersonn¬
tag wurde dem Vater des tapferen Nachtjägers
von einem Offizier der Luftwaffe , der vom stellst.
Ortsgrupsienlcitcr Walz -begleitet war , im Auf¬
träge deL Führers das Hauptmann Geiger nach
seinen , Heldentod verliehene Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes überreicht . ,

Liitzcnhardt (Kr , Freiidenstadt ), In diesen Ta¬
gen beging unser ältestes Gemeindcmitglied
Josef Axt  seinen 35. Geburtstag in körper¬
licher und geistiger Frische . Biele Jahre war er'
Gemeindepfleger , Postagcnt und Gastwirt . Von
seinen 5 Söhnen , die den Weltkrieg 1914—18 mit-
machten , hat er einen verloren . Vor rund 12 Jah¬
ren feierte er die Goldene Hochzeit ; seine Ehe¬
frau ist vor einigen Jahren gestorben . Sein Bru¬
der Johannes Axt  beging jetzt seinen 74. Ge¬
burtstag in ebensolcher Frische . Iin ersten Welt¬
krieg war er der älteste Einwohner , der vor dem
Feinde stand.
' Herrenberg . Geburten : Walter Hcnßler , Hoch¬

dorf , 1 S . ; Dietrich Gabriel , hier , 1 T . ; Emil
Joos , hnr , 1 S .; Engen Braitmaier , hier , 1 T . ;
Otto Fischer , hier . 1 T .; Aug . Zipperle , hier,
1 T .; Walter Secker^ hier , 1 S .; Walter Pfeiffer,
hier , IS . — Eheschließungen : Wilhelm Wolf von
Affstätt und Panline Beck von Kuppingen ; Karl
Pelker von hier und Anna Weiß von Tailfingen.
--- Stcrbefälle : Friedrich Römer , Amtsgerichtsrat,
67 I . ; Gottlob Baitinger , Oberjettingen , 16 I . ;
Maria Ziegler geb. Mästling , 68 I .; Karl
Lämmle , Oberkontrolleur i . R ., 79 I .; Julie
Berckhemer geb. Strauß , 76 I . ; Josef Krieger,
79 I .; Dorothea Hörmann , Ocschelbronn , 83 I.

Horb . Namhafte württembergische Maler , Bild¬
hauer und Graphiker besuchten auf Einladung des
Führers des Arbeitsgaues XXVii , Geiicralarbcits-
führer Müller,  die RAD .-Abtcilung 3/265
Horb . Den Künstlern war damit Gelegenheit ge¬
boten , für eine ^Mitte dieses Jahres in Prag ge¬
plante Kunstausstellung des Reichsarbeitsdicnstes
fruchtbare Anregungen zu gewinnen . — Im Bei¬
sein von Ganamtsleiter Schümm und Kreislcitcr
Baetzncr fand die feierliche Eröffnung des neuen
R S . - K i n d e r g a r t c n S in Horb statt

Gestorbene : Hermann Os e r , 30 Wildüad;
Rosine F i x, geb. Herrmann , 82 I ., Ncuenbnrg;
Haus Gleich,  18 I ., Ottenhausen ; Rudolf
Müller,  Oberlehrer i . R ., 78 I ., Niedernhatt.
Herrcnalb ; Luise Merkte  Witwe geb. Scheercr.
78 I , Rotenbach ; Erwin Blatt,  Ditzingen;
Ernst Gom m e l, 36 Ä., Flacht ; Heinr . Ren,  ch -
le  r , Gerlingen ; Wilh . Weber,  20 I ., Heims-
beim - Theodor Hclber,  38 I ., Münchingen.



Schwäbisches Land
Die Gaukauptska -t meldet

Beim Abstieg vom Znckcrhütl , eine »! beherrschen¬
den 3511 m hohe » Gipfel der Stubaier Alpen , stürzte
der 31 Jahre alte Ditfiomingenieur Walter Roth
ans Stuttgart etwa zwan .pa Meter tief ab und
ivar auf der Stelle tob Männer des Zollgrenz-
schntzes Dernau bargen die Leiche und brachten sic
zur Dresdner Hütte.

Bei der Effenbahnuntcrsührung in llntertürkhciin
stieb ein LKW . infolge zu hoher Geschnündigkeit
gegen die Mauer . Der LKW . war mit gefüllten
Gasitaschcn beladen . Durch den Aufprall wurde
van verschiedenen Gasflaschen die Vorschlußkapsel
abgerissen , so daß das Gas aus strömte.  Ein
51 Jahre alter lediger Ostarbeitor saß aus dem
Fahrzeug auf der Ladung . Er ist abgesprungen uikd
zu Fall gekomnien . Dabei hat er einen Schädel¬
bruch erlitten und war auf der Stelle tot.

PM » « W"« r
zur Luftwaffe eingezoge » , kam « »ach been det»«
Jagdflieger-  Ausbildung ak» Fl » M«ngfüh « r
an di« Front . Für SO Luftfiege verlieh chm d«
Führer am 23 . August 1912 das Ritle -rdre,,,.
Wegen Tapferkeit vor dem Feinde wurde er zum
Offizier befördert . Er errang insgesamt 134 Lust¬
siege.

Drei wüsttrwbrrgische E -chenk « rchk,Mer
Liattgart . Wie gemeldet , verlieh der Führer an

die Württemberg «! Major Wilhelm Herg et  aus
Stuttgart , Gruppenkommandeur in einem Nacht-
jagdgeschwadcr , Obcrlentnant Emil Lang, . Staf¬
felkapitän in einem Jagdgeschwader , und Leutnant
Anton Hafner,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader , als 448 ., 451 . und 452 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht da ? Eichenlaub  zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Stuttgarter Major Wilhelm Hera et  ist
der Sohn eines Buchdruckermeistcrs und ebenfalls
Meister dieses Handwerks . Er gehörte als Rotten¬
führer der SA . an . Vor dem Kriege Reserve¬
offizier einer Aufklärungsgruppe , war er im Kriege
zunächst Zerstörer und schoß als solcher 14 feind¬
liche Flugzeuge ab . Dann kam er zur Nacht¬
jagd, wo  er den gleichen Wagemut und An¬
griffsgeist bewies , io daß er für seine Erfolg«
ain 20 . Juni 1943 das Ritterkreuz erhielt . Er
hat insgesamt 45 Ncichtjagdficgc errungen.

Der aus Talheim , Kreis Hcilbronn , als Sohn
eines Landwirts staminende Obcrlentnant Lang,
der im Zivilberuf Flugzeugführer ist , zählte im
Frieden als Mittelstreckenläufer der deutschen Leicht-
alhlctikinannschask zu den bekanntesten deutschen
Sportlern .' Im Krieg zunächst Transportflicgcr.
entwickelte er sich z» einem der schneidigsten
Jagdflieger,  der bereits 144 Luftfiege er¬
rungen hat.

Der Erbacher Leutnant Anton Hafner  ist der
Sohn eines Spenglermeisters . Nach Ableistung

BegabkenauWeg auf dem Land«
Stuttgart . Ende April finde » « uh in der Gruppe

Nährstand die Reichswettkämpse zum Kriegsberufs¬
wettkampf statt . Die Auswertung der Ergebnisse
des Berufswettkampfes bat begonnen . Eine neue
ArbcitSanweifnng doS ReichSbausrnsiHrers unter¬
richtet üb «r dt« Möglichkeiten , die heute für den
Aufstieg begabter VolckSschüler in der
landwirtschaftlichen Berufsausbil¬
dung  geschaffen sind . Landarbertslehrlinge und
Hausarbeitslchrlingo , die sich im Kriegsberufsweit-
knmps ausgezeichnet haben , können auf besonderen
Antrag in den LandwirischastSschulen
Schukgekdermäßigung oder Schulgelderlaß bekom¬
men . Ferner wird auf die Ausbildungsbeihiksen des
Reiches für kinderreiche Familien hin gewissen Die
landwirtschaftlichen Berufe des Dipkomlandwirts,
DiplomgiirinerS oder ländlichen Bernfsschutlekrers,
die früher nur ergriffen werden konnten , wenn die
höhere Scherl « durchlaufen war und die Studien-
kosten aus eigenen Mitteln bercitgestcllt waren.

. können jetzt durch das Langemarck - Stu-
i di um  auch von begabten BolkSschülcrn gewählt

werde,,.

«US « « MW ave « , « ne» vorauf « van ««
Wh bei ihnen schwere NerMmraSerscheimmsen be¬
merkbar , die die sofortig « Neberführuna in daS
Krankenhaus notwendig machte. Nur d«r Knuff der
Aerzte war cs »« danken , datz die beiden Kinder
mit dem Leben davonkamen.

Berwcaener Ranbübersall . Aul eine Bank in
Bannes  wurde am belle » Lag ein verwegener
Nanbiibcvsall vkrüchL SIS der Direktor der Bank
sich Geld rurechttsste , um eS ans verschiedene Ge¬
schälte zu »erteilen , nmr - e er von zwei bewaffneten
Banditen überfallen und gekesszlt. Daun wurde ihm
eine Aktentasche mit mehreren Millionen Krank Jn-
bakt gerauht . .

»dktnrz eine « UIA .-Slugvootes in Mexiko . Dir
ganze Belaümig von 13 Personen wurde den» Ab»
siur .i eines Alirabooks der NSkl .-Marine in de»
Nähe dor mexikanischen Stadt P a l o in a s , unweit
der NSS -̂Grruze , gelötet . Die Ursache des Unfalles
ist noch nicht bekannt.

Brandkotastraph « m Bomb « , . *8 « Hafen von
Rombav  brach auf einem Schiff ein Brand ans,
der sich auf Munitionslager und Lagerhäuser aus-
»cültte und heftige Explosionen verursachte . Auch eiu
«nagebauter Stadtteil wurde von den flammen er¬
griffen . Durch das Groklener , - aS erst nach zwölf-
sistndiger LökcharbeA eingedämmt »verdcn konnte,
wurden auch Getreidespeicher zerstört und durch
Berniclstinia von Häusern eiuia « tausend Menschen
obdachlos . Von 1000 Verlebte » find S/L gestorben.

schwere . KKMg Wett « Wmdergrenzen , da er

^srechtliche Regelung ^ ndelt , keim
um eine reiä
Rolle mehr , Landesrecht wird weitge.
hend ausgeschaltet.  Sondcrgcsehe auch sü,^
den Ausbau von Wasserstraßen werden daher kiinf.
tig nur noch in besonderen Fällen erlassen werden
müssen . Wasserbauten zur Gewinnung von elektft.
scher Energie können zu vordringlichen Wasserbau -!
ten erklärt werben , was dann di « Konzession , das
Entcignungsrecht und den Vorrang vor anderen
wasscrwirtschaftkiclnm Befugnissen gewährt.

Die Eiererfassungsbetrieb « dürfen in Zukunft
nach einem Erlaß des Retchskommissars auch .
Z werg  h ii h n e i e r zu den für gewöhnlich » Hü§
nercier geltenden Mindest - und Höchstpreisen an» ,
kaufen und zu den für aussorllcrke Eier sestgefctz.
ten - GroßverteilereinkaufSpreisen an die Groß Ver¬
teiler abgeben.

Kür geschmiedete Gabel « hat der Preiskommts.
sar Verbraucherhöchstpreise festgesetzt Händler er¬
halten . darauf je nach Stufe mid Abnahme , berech¬
net nach Jahreskiefermengc . Rabatte zwischen 3k
ipid 45 v. H.

kür » ki«

streue » » « « » IIvi ' Hkelk
Bier Monate Gcsänguis kiir eine » Bummelanten.

Gegen ein Gelokaschastsmitalied eines Lörrach er
Betriebe » bat das Amtsgericht Kretbura lBreisgaul
«ine Geiängnisstrase von vier Monaten wegen
»flichtwidriaeu Fernbleibens von der Arbeit fiftae-
iictzt. DiekS Urteil bedeutet eine Warnung für alle,
iie alanben , sich Lurch vflichtwiürigeS Fernbleiben
von der Arbeit drücke» zu können.

Anch Aultfftt »«« znr Dicustpslichtoermcigerung wird
bcstrastk Vom Arbeitsamt Kemvten  war eine
18 Jahre alte Landwirtstochter auf begrenzte Zeit
zum Korstamt Kausbeuren dienstvervllichtet worden.
Die kam aber dieser DienstvervNichtuns nicht nach,
weil sie durch ihren älteren Bruder davon abaehal-
ten wurde . Das Amtsgericht Kemvten verurteilte den
Bruder wegen Anstiftung zur Dienktpflichtverweiae-
rung zu vier Woche» Gcsänguis,  während leine
Schwester akS unter seinem Einst uh stehend mit einer
Geldstrafe davonkam.

Rattengift als Back werk gegessen . I » Mecher¬
nich !» der Eifel hatten zwei Kinder au eiuer
versteckte» Stelle Rattengift gefunden . daS sie für

l Gefolgschdftseafiudimgen in der Forstwirtschaft.
Ter Reichsforfttneister hat in einem Rundcrlaß
Vorschriften über dis Betreuung der Gefolgschafts-
inMieder in der Forstwirtschaft , die erfinderisch
tätig werden , herausgegeben . Die Betreuung der
Gefslgschaftsersinder und -erfindungen wird da¬
nach der Technischen Zentralstelle der deutschen
Forstwirtschaft , Berlin , übertragen . Sie ist beauf¬
tragt , die Erfinder zu beraten , insbesondere dar¬
über , ob der Erwerb von Schutzrechten aussichts¬
reich ist . In besonderen Fällen kann die Technische
Zentralstelle Mittel zur Entwicklung von Erfin¬
dungen geben . Die Gefolgsleute der staatlichen
Forstverwaltmig sollen ihre Erfindungen ihren
Vorgesetzten Dienststellen melden.

Wasserwirtschaftliche Gcneralplauung . Der Mrm-
siierrat für die Retchsocrteidlaung hak eine von
Rcichsminister Speer vorgeschlagene Verordnung
über vordringliche Aufgaben der Wasser - und
Energiewirtschaft erlassen . Die Verordnung schafft
zum erstenmal sie Voraussetzungen für eine reichS-

.einheitliche Regelung auf dem Gebiet der wasser¬
wirtschaftlichen Gencralplanung . Bisher beruhte
das Wasserrecht fast vollständig auf handelsrecht¬
lichen Bestimmungen . Dadurch war die Durchfnh-

imng wasserwirtschaftlicher Gcneralplane sehr , er-

Neue kraftsparend « Pflüge . Eine nordmährische
Genossenschaft der Schmiede hat Pslugtypen auS-
probiert , die gegenüber den bisherigen Leisturrgs-
rräfte einsparen sollen . Die bisherigen Versuche
haben bereits gute Erfolge gezeitigt , konnte dock bet
glcichbleibcnder Leistung die Kraft des Widerstan¬
des von 460 Kilogramm allmählich ans 220 KU»,
granun herabgemindert werde » . Die einzelnen
Pslugtppen sollen nun noch ^ n gebirgigen Orte«
erprobt werden.

Stuttgarter Schlachtviehpreise für die Woche vom-
15 . April . Ochsen a ) 60 bis 6l . b) 54 . c) 48:
Bullen a ) 57 bis 59 , b) 5k> bis 53 , c) 40 bis 4L;
Kühe a ) 57 bis 59 , b) 49 bis 53 , c) 36 V!S 15.
d) 26 bis 32 ; Färsen a ) 58 bis 60 . b) 53 bis 54;
Kälber a ) 59 . b) 53 bis ' 59 , cf 41 bis 50 . df 3»
bis 40 ; Schafe a ) 42 bis 44 , bf 40 . c) 27 bis 30;
Schweige a > 71 . bis 71 . b2f 71 . c) 70 . d) SS,
e) und f> 63 , g> 71 . i) 71 . Marttverlauf : Alles
zugeteilt.

//e - ieke-
von 21:11 bis 6.04

ll8 .-? k»»>» NUrttmub « « Lmbst . tj »»»nUI«!Iui>L (1. v » ,r-
» » r,  kriesriekiei . li . V»r >»x»I»U,r wxt Südri
I»ii «r k Soll » « !», rv « dt
ttmdS . viucll : 0 »I»eki»z«»'«ek» 8ueli >lr >»°k»r»>
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Calw , 17 . April 1944
Teuchelweg 9

! Am 19 . Marz 1944 ist mein lieber
- Sohn , der Odergesreite in einer

Lunwaffen -Einhert

Heinz Rau
Inhaber des Kriegsverdicnsttreuzrs 2 . Kl.
mit Schwertern und des Schntzwall -Ehren-

zeichcns

in den .Kämpfen in Italien für das Vater¬
land gefallen.

In riefem Schmerz
.̂ . Frau Emma Rau . geb . Dölker

. Traucrgoikesdienst am 23 . April , mittags
2 llhr.

Ebhmrserr . 15 . April 1844

Mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Karl Wurster
BSckermeister u. Sastivirt z. „Schwane"

Vorläufige .Regelung der Vertretung
der Ergänzungsfleischbeschau - und Prarisbezirke

der Tierärzte KiUgus in Wildberg
und Dr . Schneider in Altensteig

ist heute früh im Alter von 68 Jahren ver¬
storben.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Kathr . Wurster

geb . Ohngemach.
Die Söhne : Ernst Wurster z . z.
Wehrm . mit Familie ; Robert
Wurste« z. 3 . Wehrmacht; DU»
Wurster n. alle M»getzSri,en.

Die Beeidigung findet am Dienstag , den
18 . Aprii , nachm . 1*/ , Uhr statt.

Ein unerbittliches Schicksal entriß mir allzu früh nach kur¬
zer , schwerer und mit großer Geduld ertragener Krankheit
meinen geliebten Mann , den herzensguten Vater seiner Edith,
unseren einzigen , geliebren Sohn und Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Neffen

Georg Wurster
im Alter von 34 /̂ , Jahren . Der Tod vereinte ihn mit seinen
beiden Schwägern Ludwig und Wilhelm.

iffr » Vermählung
rsigsn sn:

Z. I ..Ll Netz

Maria Srey
gsb.

UIt»<:d!»»eg
Qdaeftank »» ttagvl «!

I« . 4p »U 1S4«

Da Tierarzt Killgus  verstorben und Tierarzt llr . Schnei¬
der  z . Z . krank ist , wird die Vertretung in deren Bezirke vor¬
läufig wie folgt geregelt:

l . Vertreter für den Bezirk des Tierarztes Killgus  sind:
s ) Tierarzt vr . Leistner i » Calw für die Gemeinden : Liebels-

berg - Allbulach , Teckenpfronn , Gültlffigeu , Holzbronn , Neu-

. bulach , OLerhaugstett , S » l^ und -Wildberg,
b ) Tierarzt vr . Schneider in Alt « !steig für die Gemeinden:

, Martinsmoos , Schönüronn , Wenden , Effriugen , Rotfelden,
Ebershardt , Pfrondorf , Mindersbach , Emmingen , Rohrdorf,
Nagold.

H . Vertreter für den Bezirk des Tierarztes vr . Schneider  für
die Dauer von dessen Erkrankung find:
a ) - Reg .-Bet .-Rat vr . Wolf in Horb für die Gemeinden : Haiter-

bach , Unterschwandorf , Oberschwandorf , Beihmgen , Spiel¬
berg , Egenhausen , Walddors , Altensteig , .Berneck , Ebershardt,
Cbhausen , Mindersbach , .Rohrdorf , Nagold , Emmingen und
Pfrondorf.

-b ) Tierarzt vr . Leistner in Calw für dir Gemeinden : Schön-
brvnn , Effrkng ; n , Rotfelden , Wenden und Wart,

o) Tierarzt vr . Ziefle in Wildbad für die Gemeinden : Aichhal-
den , Zwerenberg , Simmersfeld , HornLerg , Ettmanusweiler,
NeSerKerg , Beinen , Martinsmoos und Gangenwald.

Freiw . Feuerwehr
Calw

Der 1 . u . 2 . Lvschzng sowie die
Enigiftungsgruppe treten Mon¬
tag , den 17 . April , nm 20 Nhr.
vollzählig am Spritzenhaus au .'
Entjchuldigungen iverden nur im
Krankheitsfälle angenommen.

Der Wehrfährer

Schützen-
geseüschast

Lalw

Ordentliche
Mllglirdemrskiniuillikg

Calw , den 14 . April 1944.

In großem Leid:

Die Gattin : Helen « Wurster geb . Waiz mit Rind Edith.
Der Vater : Sah . Wurster . Die Schwestern : Marie , Küthe.
Else , Rosa Sutehunst ged. Wurster Wir,».. Ehvistl 311a
leb . Wurster mit Gatte « , Luise Bögler geb . Wurster Wwe.
1e Schwiegereltern : Au « . Walz mit Familie , Fellbach.

Beerdigung am Dienstag um 14 Ahr in Fellbach.

Am 22 . März wurde im Warte¬
zimmer von Dr . Köbele in Ealw
ein Damenmantel verwechselt.

Es wird gebete » , den Mantel
sofort hei Drau De KSbele ab-
zugebe « .

Der Laqdrat
Än Vertretung (gez .) 0r .- R ömer

Er-

Gal« , 14. April 1944

Dan- sagu«A
Allen , die uns d«im Helden-

tode unseres lieben Sohnes,
Bruders , Schwagers u . Onkels
Waller Ehmert Teilnahmeer-
wiejen haben sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dantz.

Familie Wilhelm Ehmert

Weltenfchwamr » IS. 4. 1944
/ Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lb . Schwester,
Schwägerin und Tante Anna
Maria Pfrommer sagen wir
unsern innigsten Dank . Bes.
danken wir den .Sängern und
Ehrenträgern.
Im Namen der tr . Hinterbl . :
Sam . Benjamin Pfrommer

Grauer Schnauzer mit
kennungsmark « hat sich

»erlaufe»
Um Auskunft bittet

3oh «. Schwümmle . RStenbach

Stadt Calw

Für den Fall eines Fliegerangriffs dann nie »uvi,I

Wasser und Löschsand
bereit stehen . Deshalb Vorräte srhölM und jede Möglichkeit der
Speicherung heuätzenl

Wasserbehälter jBadswan »en , Eimer , alte Fässer usw ) aber nicht
erst bei Fliegeralarm füllen , sondern stets gefüllt halte » . Für jedes
Treppenhaus ist mindestens 1 LS .-Handspcitzs oargeschneben.

Calw - den 14 . April 1944

XIaäerr » miis »»Ur
nscli dteumsnn -dieuroäe
sd 1. 51»i »uck In Lelv.

Lalv , IVissenivez 6, ? ol. 384

De » Bürge,meiste»
Göhn - r

Oen 5ctimutrlös « r besonckerr

lür 8ckmutrviisci »e nedmenl

i-Vsrctis ist lortbsres Qut . ver¬
um bebt äis ilsusfrsu beute
öurnur , äen 8cbruutrlözer , be-
sonäers kür§ckmu!evsrfbs suk.
öornur lürt äsn 8cbmutr sckon
beim Llnveicben sur äsm 6e-
vede so grünästck keraus . clsO
er ins lllnwsieb vssser übergebt,
vie scbvsrre örüke beweist es.
5wn brsucbt clsnn nicbt mekr
scbsrf ru reiben ocler lange ru
bocken, vie VVsscbe ivirck ge-
scbont - ^ rbefisllratt .Neuerung
unckiV-ssebmittelverctsn gespsr»

kill » / stlUkt/

voller sollmcmouck beule»
reinen Körper nocb ^ ög-
lickbsik vor rcllöciigenclen
kinllüsrensellvlren . rumol
unsere bs « öllr »« n Vor-
bevgungs - unö Krülll-
gvngrmittelsrrtnoLkrtem
5ieg wiscierunbsrcbränb«
ru lloben sinck

KMkkLttk

KoksSfis. gsk'ktzbsner Obst un6-
Üsmürs riss k<ksk»s«kkn^
mlsckt msn vô teNfistt mit.

dlRIdld '» »anoennaiMuttS

Vacturcst wli'rl bSufls dt« Vbl'sb-
l̂ iokung dio,s>> ktLtn--
«toste vklcfitvrl.

Grüß . Msdallhaiibsls -Unter-
nehmen sucht in Württemberg,
mißlichst Nahe StuMssrrt oder
Heiibronn

mieten . Preisangebote unter
K. S . 72 an die „Schwarz-
wald -Wrrcht " .

Leerzimmer
für zwei berufstätige ordentliche
Frauen in Privathaushalt im Kreis
Calw zu mieten gesucht . Angebote
unter DP . 6L an die „ Schwarz-
wald -Wacht " .

Biete guterhaltenen Kinder«
spoetwagen ; suche

Gesucht wird von größerem Nn-
dnstriewerk in Württemberg ein
gebrauchter aber noch voll rin-
jätzfähiger

Elektromst »»
mit 21 PS -Leistung , ISO U/Min .,
220/380 V Wechselstrem.

Angebote unter K . S . 70 an
die „ Schwarzwald -Wacht " .

Llfähr . Mädcl -en sucht Stelle als
Kontoristin

in der Umgebung von -Nagold
oder Calch.

Angebote unter L. B . 88 au
die Geschäftsstelle der „ Schwarz
wald -Wacht " .

am Sonntag , W. April IV44,
10 Uhr vormittag«
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht und Entlastung
der Bcreinsführnng.

2 . Genehmigung desHanshaltvor«
anschlages für 1944.

3 . Verschiedenes.

Der Schü- enmetfte«:
Köhler

FErssf Kranit« kskt«IMDUcst»
in «t«r ttchima*
pkisn. Vv rvr
vsLvnclung i»k
D5 Ml-A LÜS Ki-ost «k»5 ZirrtD

Wegen Heimberufuiig meines
Mädchens , welches 19 Jahre bei
mir in Stellung war , such « ich bis

Mi

Damen -Sportschuh«
Größe 38

' Angebote unter W . W . 89 a»
die Geschäftsstelle der „ Schwarz-
watd -Wacht " .

1. Mai zuverlässige

Hanogehilfin
in angcnclM « Dauerstellung.

Tierarzt Schwabe
Gammertingerr (Hohcuz).

Rähers ' Auskunft bei
Frl . SanZmliller
" l. Mar!Ealw, rkkpiaß 6

»Van bllvttt Leichs ? » — llöw
Iar-8porrerep1I4r . 7: Kkümeltorie . ..
300 g lVeieenmelil rverclen mit
1 Leutel . Oöbler Lackkein ' " r-
mlsckt (nicbt mebrl ) unci in eine
Lcbüssel gesiebt . Osru ^ >bt msn
250 g gekackte , geriebene Kmwk-
kein In ä !e 5iitts vilä eine Ver-
tiekun .? u , in äie Won 40 g
rerlsrssna , visä odKskükite 6ut-

. . mger >e. i25 g Xucker,
1 öeute > , Zainer Vsnüiineuciier'
unct 1 Liüscircirsn . vökier liuin-
aroms " gibt . 54an verrükrt von
der blitte sus alles mit einem reu
ries 5lelus eu sipem äicken örei
unä rerdröselt slles weiter ru klei¬
nen Krümeln . Sollte äer leig nickt
genügen «! krümeln , gibt mo» el-
vss Flüssigkeit kinru . ä «s
ges clrückt msn in eine Swinge
lorm , streickt ps . 200 g bwrme-
lsäe äsrüber unä bückt äie korl«
cs . 45 iVlinuien bei mitterer niir»
V4eit« e Vaklsr -Lporrerepte lot¬

sen . /iussckaeiäsn sulbebea l

Lsliv im!

8 ott
Usläsru

Vos

rä . Brr
front ließe»
erkennen , d
sciirdticheu
Kamp sh and
bezieht, ltt
eirgem nge«
lich Pleska
Punkten in
die schwer«
Nachlassen i
Sicherlich - k
Tagen di «!
sei« Angrr
bände ersetz

Die Kri
geführt , daß
dem Feind
machtbrricht
deutfch - i
im Kmnpft,
den find ui
spitzen stehe
Kampf um
Festung un
Die stcuckev
des, insbeso
und zumeist
schcinkick ük
Nachschub ak
llchen öeuij
legenheit er
Truppenfüb
Die verhält
erleichterten
dringen . zu

An der -
Festlande a
Ks Mir Fr
Lag« nicht
war wieder
und immei
demjchen- «?
wähimag v
wo mißeror!
scheu Abstä
heldenhaft
können. Es
Stoßkeil ge
zutrciben , r
Stadt miss
Ichließungsr
Die ersten
lapserfim 3
die kühnster
Wut in den

Die Bol
' höhender» d

b«igegebene

Wie,
Lia itr»

/
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